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St. Gallen Beilage zu Dr. 5 der Schweizer îrauenzeitung 29. Januar 1911

Jfouffeltma $e# $ppecÇfaar^

Auf Jfcage 11091: die ©tlutbe gum 3unggefellem
tum fönneu oerj"hiebene fein, leihtferttger, g te t d) -

gültiger ober fertöfer Batttc. Die 3unggefellen auS

Setcf)tfertigfeit ftnb bie bebetiftid}fte Sorte; bentt biefe
lebt ohne Becaittioortlihfeitggefiihl urtb fojialeg ß-.eL
@te leben utora(ifd) ein fiebert con beute auf morgen,
©ie la ffen (id) nid)t§ abgehen uitb finb, roeil fie bte

BerantioorUutg ftetg auf anbere ioäl;en, raeift luftig unb
— öod) innerlich boßl, — jebod) fonberbarerroeife

bei ber datneuroelt m ei ft nicht ungerne gefefim. durd)
bag flatterhafte Seben ftumpfen fid) bie feineren ©efühle
ab. den Begnff Siebe föuuen fie nur mit egoifttidjcr
©innlidjfeit befinieren. Kurz, ein leichtfertige^ Bolf,
bag jeben anbern für einen Dummen Kerl hält, ber
nid)t mitmach n mitl, ioetcf)er im fiebert nid)t nur
leichtfertig aulbeuten, fonbern aufbauen rctll. fieiber
fpieft biefe e>orte cou ^unggefelleu eine bebetiflief)
grobe Bolle (moljt auch beghalb, teeil fie mit ©elm
ausgeben nicht fnaufeng finb, folattg fie melcbeg be-
fi^eu) unb icertn fie bann fpäter (uut ihren Buf gu
cerbeffern) boch noch beiraten, fo ift eg metft eine fog.
„gute partie." 31" ©runbe genommen ift biefe Sorte
oon 3unggefelleu nid)t§ teie @cf) mar oh er tum.

die ©orte ber Qunggefeüen aug ©teidjgültigfeit
ift meitaug feltenec, eg fet benn, baß man bterpt noch
bie ^unggefellen aitg Bergräintbeit hinzuzahlt, rooourcl)
fid} bann bie Qaijl roefentlid) erhöbt. dtefe teurere
Abteilung ift aUeröiugs nicht 31t beriet sen. 5rebe fiebeng-
freube erinnert fie an ©itternig unb ©uttaujdiung;
fie teerbeu oft gegen ihr Htaturel berb unb fdjartig
unb teemt fie nod) mit ber $eii beit „fietchtfertigeu"
übergehen füllten, fo faint man fie mentger cerauU
toortlid) machen alg bie Ltrfadfe — Dag fiebert tft für
fie nicht mehr Dag, mag eg fein Eönnte.

dte britte Abteilung enblid) ift teeberju bebauern,
nod) zu betieibeit. die ^ttitggefeüeu btefer ©orte finb
ju überlegt, um fid) cou tbrem uituollEommeneu fiebeng;
glüefe gän^lid) meberbrücfen ju laffeit, zu lebeugfrenbig
unb objettio, um aug threr mei ft finanziellen Atifere,
refp. beu ihnen alg unzulänglich erfçheinenben SDtuteln
ober 'Borzügen peffimigmuS auftoachfen zu laffeit. ©ie
fehen ein, bag ihre 48ünfd)e, Betgungeit unb ©igenarten
im Berhaftnig zu bem, mag fie im ©taube finb zu
bieten, nid)t im ©iuflauge flehen, ©ine gereiffe Be--

harrlid)Eeit in ihren ^beett einerfeitë unb ein ehrlictjeg
©ingeftäuöuig anberfettg, bag tine 2Öat)l unter ihrem
SBnufdjberetch and) feine ootle Befriebtgung geicahrert
mürbe, laffeu bann einen 3uPan^ quasi bauerrtber
3ugenb erreichen, roddjer and) nicht jo übel ijt, teeuu
gleid) biejer 3uftanb mit bent fpateren Hilter etmag
naio fid) augnehmen mag. g-retlt-d) ift bteffrt 3ung
gefelleu eine ftarfe dofig Ueberminbutig eigen, ©ie
müffeit bie Straft befreit, bort ben Bühlen zu fptelen,
mo anbere nicht mehr Herr über fid) felbft finb; feilen
fie nicht etroag begehen, mag fie enticeber ber Bec
grämtbeit ausliefert, ober alg uncerantioortlich unb
leichtfertig tagtäglich belaftet. Ohrte bte ffähigEeit
ferner, fiebert unb Siebe berart logifdt) zu fezieren, bag
man bag ganze, toetttt e§ feitt muß uttb um fid} beffer
Darüber hBmegfetjeu zu tonnen, aud) nur alg ©ache,
als bem Sßillen unb ber Bernunft uutergeorbnet be

trachten tann, icürbett biefe 3unggefetkn oftmals
aud) uid)t fid) befjerrfdgett tonnen. — ©g ift fdjeinbar
eine geroiffe Uebertultur, für raelclje ber ©tnfältige
ober ©d)mad)e nicht zu haben ift. And) braucht eg

ettte große pi)antafie bazu, fid) aüetne bod) nicht einfant
Zu fühlen. dag Berbängttigoolle ift ttnr, bag bag

„ibeelle 2Betb" immer uumaf)rfd)eittltcher mirb, ittbem
eg fid) mit ber 3dt aug allen Beizen zufammenfeht,
bie z» feffelit oermögen, dod) bürfte bieg auih mieoer
bag ©ute t;aben, bag bag „Söeib beg fieberig" cor
btefer phautafiegeftalt immer mehr erblagt unb ber
erlöfenbeu ©rfenntnig Baum gibt, bag bag ^ïwul
überhaupt md)t ejçiftiert. i&o leben biefe Qümggefellen
bahin; meift beffere Beobachter alg ©efellfchafter, fid)
ftetg freueub, etioag tbealähnlidjeg geroahr zu merben
— unb füllte ba§ ©efegict per 3"fa^ th»eu etn HBetb

Zufptelen, bag neben mand)en 3lehnlid)fetten mit ihrem
^beale offenfid)tige ^uuetgung zu einem fold) beforteten

Sunggefeüen zeigt (Denn biefe ©pezieg mirbtjutg Bot;
ftdjt nicht um bag SOSetb im alitäglid)en ©tune beg

Sfiorteg), fo Eann eg fid) nicht feiten ermahren, bag ein

fold) cermeiutlidjer Iteberntenfd) bei ihm zufageuben Ber=

haltntffen fid} bod) ttod) alg ein red}t branchbareg DJitt-

glteb ber llUenfthett ermeift, menu aud) mit ©enfibilttät
unb oermeintltd)er Srodenhett bei ungenügeubent ©tit<
gegettfommen gerechnet merben ntug. — yiun müjfen
aber ceregrte fiefertunen nid)t hinter jebent fd)meigfanten
SmnggefeUen einen ^bealgaitett fud)en. Hiud) ©ebantem
unb ©efühlgarmut fartât ©d)ioetgfamîeit bebtugeu, fo
gut man auch mit gefeUfchaftUd) Berfierten punïto
Intelligenz unb ©efühl^auf beit fieun Eomnten Eautt.

®as fiebert lägt fid} eben nicht gut tu Diezepte faffen.
Strau, Schau, fißemV mirb nach mie^ cor Dag Bege
fein. — 3m übrigen mirb biefe 3rage.lebigltd) aug
„©munber" gefteUt morben fem, aug 3nlercHe für
bteîalfache alg foldje unb menu mit biefer abgenffeneu
Hlugführuug cttcaS Sicht über bag Bkfen btefer aufeits
con bei großen .fireergrage Hfianbetnben gebradjt merben
Eontite, meld)e beg ©potteg ober Des DJiateibg burd)ang
nid)t immer bebürftig finb, fo ift ber 3>cec£ erreicht.

£>. 9t.

Jittf ^trag« 11 Olli : ©ie h«^11 f)ier mohl bag rcich=
tigge tfirobtem augefdgiitien, bag gegeumarttg bie ztotlu
fierte tLUeiijchheu oemegt. — 3d) haöe nerfchtebenen
fianberu mit alten 3nuggefeUen ceriehrt unb bin btë
in em oorgerüetteg Hilter, fetber leöig geblieben : beg=

halb bin id.) mohl im 3QÜe, aug ber ©rfahrung beg

fiebeng heeaug zu fpredjen. ®a fet eg gleich gefagt:
3h habe — mettigfieng tu ben mittlem unb untern
©täuben — faft feinen einzigen getroffen, ber frei-
teidig 3uitggefelle geblteben märe; fte marett int ©egert=
teil tief ungtncflich, bag il)nen bie Ungunft ber Ber=
häftniffe oencehrte, eine Familie zu grünben. — Hlnftatt
theoretif.her ©rörterungert feien einige Beifptele aug
bem Sehen ermahnt — ©tu unocrljeirateter, 45j[ähriger
^cettnb con mir tft bag tnngfte con acht ©efch'ioijiern.
®er Bater mar SrinEer. Stur Drei feiner Stnber ftnb
oecheiratet, zmei bacon haben zufantnten 01er Sîntbec,
bie britte ©he ift Eirtöerlog. fitun ift eines uort btejert
cier ©nEelfinbern blöbftuttig, em attbereg h_öd ntd)tg,
uttb bie beiben ansern finb feljt mittelmäßig begabt.

fiubet mein gmeunb mit Stecht, eg teare eine un=

cerzethüdje ©ürtbe, zu heiraten nno ^mbern bag Sebeu

Zu geben, bie mit bem gdud) Der Bererbung behaftet
finb. — ©in aitberer ffeeunö flammt ebenfalls aug fegr
armer gm'uüie. ®urd) geroalttge Hlrbeit unb ©uergte
hat er fid) emporgearbeitet, ©eine iinser|t foftfpieligeit
©tubien mugte er felbft beftreiten unb Daneben nod)
eine alte Blatter erhalten. ©0 tonnte er erft ©nbe
Der Dreißig Daran benten, einen eigenen £>erb zu grünoeu.
3n einem Kurort lernte er eine 26fäbnge £od)ter aug
guter ^atnilie fennen ®ag fie fepr retd) mar, mußte
er nicht; er hatte eg auch nicht nöttg, auf ©elD zu
feiert, Da er eine gutbezahlte Stelle hat. ®te BeEamtt=
fdjaft Dauerte über eut 3'ahi/ unb fdjliegltd) brachte
ber 3rettnb bte Werbung cor, rourbe aber mit .§ohn
aögemiefen. ®er Batet fagte fpottenb, feine £od)ter
muffe feinen „armen Sd)lucfer" heiraten. — 2öag ge=

fchal) febodj? Kurze 3eit nachher oerlor ber Bater
fein gan;eg Bermögen Durch gefehlte ©pefulatiouen.
yhtn gab man bem „armen ©djtucfer" unzmeibeuttg
Zn cerftehert, baß er alg freier toiüEomnten märe, ©r
mar aber zu ftolz, hierauf einzugehen; beim er fagte
fid), er Eönne nie mtt einer f^ran glüeflid) merben, Die
Dag fiebert in berart oberflächlicher Söeife com @elö=

ftanbpunft abhängig madje. — ©0 mar ein 3uuggefelle
mehr. — 3h Eönnte butzenbe ä^ultcfjor Betfpiele auf=
Zählen. — ®er immer fd) oieriger fih geftaltenbe Kampf
umg ^afein z,Diugt maffenhaft illiänuer zum 3ung-
gefellenlebm. ©pät erft gelangen fefjr ciele zu einer
fichern ©teile, unb ancl) barm ift ber fiobg^zur ©r-
haltung einer ^amilie faum auSreihenb. ©0 gehen
bie 3ahre fc)tn, unb man entfd)ließt fih fd)ioer ooer
gar nicht mehr zur ©he. — 3u cielen gälleii habe id)
auch beobachtet, baß ber ©tgennuh ber ©Itern bie
Ktrtoer zum fiebigbteibert zwingt, fet eg, bag fie fih
ntd)t con beu ©öhneit trennen, ober bag fie bte lebigeit
S£öd)tcr alg Pflegerinnen gaU(j fgr geh haben molieu. —
©m ftarf entmicfelteg Berantmortltd)feitggefühl hiubert
Btele am ©eirateu. HJtanher fagt (id): „s^abe id) bas
Died) t, K tub er in bie HBelt zu fehen, bte bet Der immer
furchtbarer fih geftalteuben Ueberoölfernitg zu eirtent
ärmlichen ®afeitt coller ©ntbehrung unb Uitglücf oer^
urteilt mären?" ©ittb trgenbtoelche Kraufhetteit beg
©eifteg ober Körperg in ber gamilte erblth/ fo mirb
ein benfenber 3Baim con folher g>er£unft nicht heiraten,
©rfahrung unb S8iffenfct)aft lehren zubem, baß äftärtner,
bie erft fpät, b. h- cou HJîitte ber Dreißig an, heiraten,
unb Die übermäßig arbeiten mußten, um zu einer ©£t=
ftettz zu gelangen, meiftenê fd)mäd)lthe, geiftig uubes
gable Kinber haben. — 21U bie gefd)ilberten Berhäl©
ttiffe gelten hanptfählih für ben yjiittelftanb. ®te
untern Klaffen, beneu leiber ttoh bie nötige Hlufflärung
fehlt, heiraten brauflog unb fetzen yiad)Eommen in bte
Sfielt, bie unfere 3ttenhäufer, Hlnftalten für ©hmad)1
finnige uttb Krüppel ufm. becölfern. — Hlnh bte obent
3ehntaufenb heiraten oerhältuismäßig mehr alg ber
yjitttelftanb ; bemt fte gaben bnrh eine uuglücElid)C
©he nid)t fo ciel zu oerlierett, mie bie burd) Den Kampf
umg ®afein am härteften mitgenommene Bitttetfchid)!.
ytur oberfXäd}ltd)e Beurteiler fönneit behaupten, baß
bte abnehmenbe „fpetratgluft" ber yjtäuner auf bereit
©enngfud)t etner|ettg unb bie ühertriebenen Hirtfprnhe
beg meibtthen ©efhleht^ anberfeitg zuruefzuführen fei.
@old)e ©rünbe mögen in befd)tänftem Ilmfang mtt-
mirfett; in ber Ipauptfahe ift biefeg problem em SLeil
ber fo ungeheuer Eomplizierten foztalett 3rQge. —
©erabezu lädjerlid) unb friool finbe ih eg, menn mart
biefer bebeitEltd)en, itt unfein fozialen Beipaltniffen
murzehtbeii ©rfd)eittuug mit3"nS9efeüenfteuern,Hlemter=
ettlztehnng unb bergleihen beiEommen mill, diejenigen,
melche foldje Borfdpäge mähen, haben Eetneu ^)oh;
fheiu bacott, melcheÄdragiE oft in einem 3unggefeüeu=
leben liegt. st.

Jlwf gfretge 11092: Btan forgt in erfter fiinie
baflir, baß bag äJtäbdjen rtid}t bnrd) ©hnlaufgabert,
Klacierjtunben, aber and) nicht burd) Bergnügungen
überlaftet mtrb. ©old)e Borgäuge müffett betrahtet
merben mie eine Hirt Kranfheit bei meldjer große lKul)e
ein erfteg ©rforbernig ift. ö;. ^ tn ö.

^luf ^irage 11092:^ Solche HJlabdjen nimmt man
aug ber ©d)ute, ntan läßt fie nah einem be|timmten
platt ßüuslthe Dlrbetten oerrihten, baueben fo oiet
alg mögltd) fih freien bemegen urtb einige ©tunben
int dag fid) mtt beut unerläßlihflen im ©huüerrten
befaffeu, aber nid)t nad) ber btsijer geübten HJiethobe

beg id)ulmäßtgeu Klaffenunterahteg. Klacierübnngeu
uttb öanbarbetteu finb zu befhränEett. der fiefeßoff
muß auggemätjlt merben, unb bag yjtäbhen muß fid)

über bag ©ele|ene augfprehen, beghalb foU eg möglihlt
elber oorlefen, boh utd)t big zur ©uuübung. der
difh foU einfach fem mit reth^h ^tdh "üb 5Jttlh=

petîen BUeg, mag getan ivnù, muß ftramm getan

merben mögühft nad) ber Upr, nicht planlog, nad)

momentaner Saune ober Begueniiihfeit, jet eg ber

et aemit ober ber Umgebung. &auleg ^erurnfhen unb

^erumrärfetn Darf nicht SeöulDet merben; tft bejonbere
Siübtgiett ober Unmodern ooipanben, fo t|t bag Bett

Der rehte Aufenthalt unb zwar ogne biefe ober jene
Unterhaltung, foitbern zu ruhigem, bequemem Stegen
unb ©d)lafen in gut oentiliertein Baum. BatioueUe
Hautpflege ift unerlaßlih- ijauptfahe ijt, baß
nah einem befttmmten pian mit einem Elareu urtb
beftimmteit 3^1 0Dt; Augen, ftramm gearbeitet mirb.
3n fold) fpitematij'her Höetfe angetoenbet, mirb ein
fold)er Untecbrnd) in ber ©hutaugbilbung bem SDcäb-

hen Zum ©egett gereihert unb b.e ©efunbljeit mirb fih
fo heben, baß bie alte fieritfreube fnc bie ©djule roiebec=
Eel)ct. ©lethzedig ift and) ber ©haraEter geEräftigt,
bte Sebenganfd)anung eraÄtect uttb ein fej'ter ©rttnb
Zur haugrcirtfhaftlid)en Augbilbuttg gelegt morben.
3m eigenen daheim ift man au foldjen yjtäbhen oft
unglauölid) fhmah uttb Deshalb ift eg geraten, fie in
erjtebuitggtüd)ttge, mntterltd)e Dbforge zu geben. 3n
folhent 3ad pat nicljt nur ber ©hutmauu Dag Söort,
fonbent atth bec Arzt, ber bag ©tubmut ber meib;
lihen ©nticicflung gtünblih burhgentacht hat. ®. au

^itf ^cagc 11093: dag fhörtfte unb gebtegenfte,
mag ©te auf biefem ©ebiete neuejteng beEomnten Eönuett,
tft Dag HöerE „die ©hwetzer Jbaa". Bationateg practice

cf mit 500 3üuftrationen unb 100 DrtgtnalEompo-
fitioueu außer de);t- Berlag oon 3- 3ahn<' Vienenburg.
©ubfEctpttoagpreig 3^-25 pro Stefernng. ytad) bem
31. Btärz 1911 tritt ber fiabenpreig con 3^- 2- — ein.
3el)t Eöntten ©te Das ganze, hohgebiegene HöerE anftatt
ZU 3r. 25.— brojd)iert noh Zu 3r- 18.25 erhalten,
der pcad)tbaub fommt ©ie je^t ttoh auf 3^- 25. —
ZU flehen, ttad) bem genannten dermal auf 32. —
©in Berufener fagt cott bem einzig fd)öueu Söerf:
dag Buch ift rurmöge feiner Driginalttät, fetner
Btelfeittgfeit, ber objettteen, unpartetifheu Behattblung
beg ©tojfeg berufen, zum ganzen BolE zu fpredjen.
— dag ftnb Eeine treefenen Biographien! 3u ben
cerfdjiebeujten fiebengphären lernen mir biefe 3tauen
Eennen, in ber manntgfaltigften Art äußert fid) h^e
Bebentuitg für bie Damalige 3eit unb für bte 3ufunft.
©in hohgemnter 3bealigmug befeelt fte alle, ein ftarf
auggepiägteg pflict)tgefül}l treibt fie zu mahrett Heiben-
tateu in ihrem Kretj'e, uud tu einer felfafttojen Hln9abe
für attbere gipfelt bag Behl ebler HöeiblihEett. ©g
finb Eeutegioegg unerreichbare 3öealgeftatteu, bie mohl
unjere Bemuitberung heraugzujorbern oermögeu, ung
aber Dabei innerlich frernb bleiben. Slein, eg finb
yjtenfheu mie mir; einzelne fehen mir aud.) in H«5eng=
nöten unb Kleinmut; aber mit freubtger ©enugtuung
bilden mir huioteberum auf ihre ©rftarfuttg, auf bte
miebergeicomtene 'Sidjerfjett nnb bie Bläht ihrer per*
föuitd)Eeit ufm." —- ©ie laffeu ftd) am Befteu com
Berlag eintge Probehefte zur ©iuftdjt Eommen. der
©ntjheib mtrb 39uert utht fd)ioer faüeit. — Bezüglich
peftalozzi menben ©ie ftd) am oeften ait Die pe|taiozzi=
gefeUfhaft itt 3ürih, bort erhalten ©ie authenti|d)e
Belehrung.

Auf 11093: 31t fold)en ©ahen hat jeber
feinen eigenen ©efhntact; ber Buhhättbler feuöet
3h»e» gern ein dtthenb SBerfe zur ©tnfid)t. Alg
neue publifation nenne td) 3hnen „©hteetger eigener
Kraft" 0011 ©. Bidjarb unb anberen. preig 3r. 25. —

3-r. in S3.

Auf afaufl« 110M: Saffen ©te fih in Kunfthaub*
lung ober Bnhhaublung bie ehtfhlägigen Sahen
Zeigen, der Kunftroart hat auh hierin fehr fhöne,
billige ©ad)en heiauggegeben. Sr, ^

Auf ^ttage 11091: 3h nenne 3hnen atg hefte
Bezuggqitelle bag polpgraphifh« 3uftitut in 3üuch.
©ie merben freilief} oor etne fhwere HBahl gefteltt mer=
beu. HBunbercolle ©ahen liefern 3buen auh yieute
unb D|termater, Kunftanftalt, dresben A, 19. Db
Anftd)tgfenbuugen gemäht merben, meiß ih nid)t

A"f 11095: ©ie finben biefe ©teine corrätig
in jeber größeren Hanblung mit dottmaren unb ®teut=
gut. Hal tu bem dorfe 3br geroöhrtlther ßteferaut
btefelbert niht auf Säger, fo Eattit er fte 3huen boh
rafd) beforgeu. gc.a». in».

Auftrage 11095: die Sllarmorhanbluiig cou @e=
brüber pßfters Bahfolger in Borfhad) liefert polierte
yjlarmor|tetue, bte aig Bettmärmer uerroeubet merben.
die 3trma erteilt gern meiteren Auffhluß über Den
ArtiEel. spf

Auf ^ragc 11095 : ©ie meinen bie glafierten
©hamottefteine. 3^) fann 3huett aug eigener ©rfahrung
fagen, baß btefe Bettmärmer ganz brauchbar fittb, fo
lauge bte ©lafnr tntatr ift unb Die ©tetue ganz 9fünb=
ltd) burd)htöt finb. 3ft bag lelpere aber ber 3alt, fo
gejd)ieht eg etma, baß bie Bettûdjer angefengt merben.
dte ©teine erfalten aber ra)h, weil fte feme innere
äfiarniequelie haben. Urtb battu ift Der falte Stein ein
ganz iciöermärttger ArttEel im rnarm gemorbeiteu Bett,
der ®d)läfer flößt ihn iuftint'tic mir beu 3üßen meg
unb fehr oft zum Bttt ßinang, mag cerfhieoette Um
annehmlid)Eetten im ©efotge hat. 3ß bie ©tafur ber
©teilte aber befett, mag jepr fhnell ber 3all tft, meit
bte fehr heheu ©teme über bte bod) immer rauhe
unb ehenfatlg fehr hetfce Dfenplatte gezogen merben
muffen, fo leiben Die Bettudjer not. das löealfte ift
unb bleibt in allen 3üllen etne Kautfd)uE=Bettflajd)e,
bie mit heißem Sßafjer mäßig gefüllt, btg am Blorgen
marm bleibt unb nah Bebarf trgenb eutem Körper
teil auf= ober augelegt merbett fann. ©ie erhalten
btefe ©ummo'Öetiflafheu bei bem ©d)meiz- ©anttäfg;
gefhäft Haugmanu A.-@. tn ©t. ©aUeu, 3ünd) unb
beu übrtgen 3tltalen, ©oüte je eine Beparatur nöttg
merben, fo mtrb btefelbe burh bie genannte 3trnta
befteug bejorgt. ^ ^
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Jortsetzuug Ses Spoechsaats.

Auf Krage 110!)!.: Die Gründe zum Janggesellen-
tnm können verschiedene sein, leichtfertiger,
gleichgültiger oder seriöser Natur. Die Junggesellen aus
Leichtfertigkeit sind die bedenklichste Sorte; denn diese

lebt ohne Verantworttichkettsgefühl und soziales Z'.el.
Sie leben moralisch ein Leben von beute ans morgen.
Sie lassen sich nichts abgehen und sind, weil ne die

Verantwortung stets auf andere wälzen, meist lustig und
stdel — doch innerlich hohl, — jedoch sonderbarerweise
bei der Damenwelt meist nicht ungerne geseh nt. Durch
das flatterhafte Leben stumpfen sich die feineren Gesichte
ab. Den Begriff Liebe können sie nur mit egoistischer
Sinnlichkeit definieren. Kurz, ein leichtfertiges Volk,
das jeden andern für einen dummen Kerl halt, der
nicht mitmach n will, welcher im Leben nicht nur
leichtfertig ausbeuten, sondern aufbauen will. Leider
spielt diese Sorte von Junggesellen eine bedenklich
grobe Rolle (wohl auch deshalb, weil sie mit
Geldausgeben nicht knauserig sind, solang sie welches
besitzen) und wenn sie dann später (um ihren Ruf zu
verbessern) doch noch heiraten, so ist es meist eine sog.
„gute Partie." Im Grunde genommen ist diese Sorte
von Junggesellen nichts wie Schmarotzertum.

Die Sorte der Junggesellen aus Gleichgültigkeit
ist weitaus seltener, es sei denn, daß man hierzu noch
die Junggesellen ans Vergrämtheit hinzuzählt, wodurch
sich dann die Zahl wesentlich erhöbt. Diese Letztere
Abteilung ist allerdings nicht zu bmeioeu. Jede Lebensfreude

erinnert sie an Bitternis und Enttäuschung;
sie werden oft gegen thr Naturel herb und schartig
und wenn sie noch mit der Zeu zu den „Leichtfertigen"
übergehen sollten, so kann man sie weniger
verantwortlich machen als die Ursache — das Leben ist für
sie nicht mehr das, was es sein könnte.

Die dritte Abteilung endlich ist weder zu bedauern,
noch zu beneiden. Die Junggesellen dieser Sorte sind
zu überlegt, um sich von ihrem unvollkommenen Lebens-
glücke gänzlich niederdrücken zu lassen, zu lebensfreudig
und objektiv, um ans ihrer meist finanziellen Misere,
resp, den ihnen als unzulänglich erscheinenden Mitteln
oder Vorzügen Pessimismus aufwachsen zu lassen. Sie
sehen ein, daß ihre Wünsche, Neigungen und Eigenarten
im Verhältnis zu dem, was sie im Stande sind zu
bieten, nicht im Einklänge stehen. Eine gewisse
Beharrlichkeit in ihren Ideen einerseits und ein ehrliches
Eingeständnis anderseits, daß eine Wahl unter ihrem
Wunschbereich auch keine volle Befriedigung gewähren
würde, lassen dann einen Znstand czua-ä dauernder
Jugend erreichen, welcher auch nicht so übel ist, wenn
gleich dieser Zustand Mit dem spateren Alter etwas
naiv sich ausnehmen mag. Freilich ist dieskn Jung
gesellen eine starke Dosis Ueberwindung eigen. Sie
müssen die Kraft besitzen, dort den Kühlen zu spielen,
wo andere nicht mehr Herr über sich selbst sind; sollen
sie nicht etwas begehen, was sie entweder der Ver
grämtheit ausliefert, oder als unverantwortlich und
leichtfertig tagtäglich belastet. Ohne die Fähigkeit
ferner, Leben und Liebe derart logisch zu sezieren, daß
man das ganze, wenn es sein muß und um sich besser
darüber hinwegsetzen zu können, auch nur als Sache,
als dem Willen und der Vernunft untergeordnet be

trachten kann, würden diese Junggesellen oftmals
auch nicht sich beherrschen können. — Es ist scheinbar
eine gewisse Ueberknltur, für welche der Einfältige
oder Schwache nicht zu haben ist. Auch braucht es
eine große Phantasie dazu, sich alleine doch nicht einsam
zu suhlen. Das Verhängnisvolle ist nur, daß das
„ideelle Weib" immer unwahrscheinlicher wird, indem
es sich mit der Zeit aus allen Reizen zusammensetzt,
oie zu fesseln vermögen. Doch dürste dies auch wieoer
das Gute gaben, daß das „Weib des Lebens" vor
dieser Phantasiegestalt immer mehr erblaßt und der
erlösenden Erkenntnis Raum gibt, daß das Ideal
überhaupt nicht existiert. So leben diese Junggesellen
dahin; meist bessere Beobachter als Gesellschafter, sich

stels freuend, eiwas idealähnliches gewahr zu werden
— und sollte das Geschick per Zufall ihnen ein Weib
zuspielen, das neben manchen Aeynlichketten mit ihrem
Ideale ofsensichtige Zuneigung zu einem solch besorgten
Junggesellen zeigt (denn diese Spezies wirbt^aus Bor-
stchl nicht um das Weib im alltäglichen Sinne des

Wortes), so kann es sich nicht selten erwahren, daß ein

solch vermeintlicher Uebermensch bei ihm zusagenden
Verhältnissen sich doch noch als ein recht brauchbares Mitglied

der Mensckheit erweist, wenn auch mit Sensibilität
und vermeintlicher Trockenheit bei ungenügendem
Entgegenkommen gerechnet werden muß. — Nun müßen
aber verehrte Leserinnen nicht hinler jedem schweigsamen
Junggesellen einen Jdeatgallen suchen. Auch Gedanken-
und Gesühtsarmut kann Schweigsamkeit bedingen, so

gut man auch mit gesellschaftlich Versierten pnnkro
Intelligenz und Gefühl..auf den Leim kommen kann.
— Das Leben läßt sich eben nicht gut in Rezepte fassen.
Trau, Schau, Wem? wird nach wie^ vor oas Beste
seui. — Im übrigen wird diese Frage.ledigtich aus
„Gwuuder" gestellt worden sein, aus Interesse für
die Tatsache als solche und wenn mit dieser abgerissenen
Ausführung etwas Licht über das Wesen dieser avsetts
von der großen Heerstraße Wandelnden gebracht werben
konnte, welche des Spottes oder des Muteids durchaus
nicht immer bedürftig sind, so ist der Zweck erreicht.

O. R.

Auf Krage 11031: Sie haben hier wohl das wichtigste

Problem angeschnitten, das gegenwärtig die zivilisierte

Menschheit oewegl. — Ich habe in verschiedenen
Ländern mit alten Junggesellen verkehrt und bin bis
in ein vorgerücktes Alter, selber ledig geblieben:
deshalb bin ich wohl im Falle, aus der Erfahrung des

Lebens heraus zu sprechen. Da sei es gleich gesagt:
Ich habe — wenigstens in den mittlern und untern
Ständen — fast keuren einzigen getroffen, der
freiwillig Junggeselle geblieben wäre; sie waren im Gegenteil

tief unglücklich, baß ihnen die Ungunst der
Verhältnisse verwehrte, eine Familie zu gründen. — Anstatt
theoretischer Erörterungen seien einige Beispiele aus
dem Leben erwähnn — Ein unverheirateter. 45jähriger
Freund von war ist bas jüngste von acht Geschwistern.
Der Vater war Trinker. Nur drei seiner Kinder sind
verheiratet, zwei davon haben zusammen vier Kinder,
die dritte Ehe ist kinderlos. Nun ist eines von diesen
vier Enkelkindern blödsinnig, ein anderes hört nichts,
und die beiden andern sind sehr mittelmäßig begabt.
Da findet mein Freund mat Recht, es wäre eine
unverzeihliche Sünde, zu heiraten und Kindern das Leben

zu geben, die mit dem Fluch der Vererbung behastet
sind. — Ein anderer Freund stammt ebenfalls ans sehr
armer Familie. Durch gewaltige Arbeit und Energie
hat er sich emporgearbeitet. Seine äußerst kostspieligen
Studien mußte er selbst bestreiten und daneben noch
eins alte Mutter erhalten. So konnte er erst Ende
der dreißig daran denken, einen eigenen Herd zu gründen.
In einem Kurort lernte er ette 26jährige Tochter aus
guter Familie kennen Daß sie sehr reich war, wußte
er nicht; er hatte es auch nicht nötig, ans Geld zu
sehen, da er eine gutbezahlte Stelle hat. Die Bekanntschaft

dauerte über em Jahr, und schließlich brachie
der Freund die Werbung vor, wurde aber mit Hohn
abgewiesen. Der Vater sagte spottend, seine Tochter
müsse keinen „armen Schlucker" heiraten. — Was
geschah jedoch? .Kurze Zeit nachher verlor der Vater
sein ganzes Vermögen durch gefehlte Spekulationen.
Nun gab man dem „armen Schlucker" unzweideutig
zu verstehen, daß er als Freier willkommen wäre. Er
war aber zu stolz, hieraus einzugehen; denn er sagte
sich, er könne nie mit einer Frau glücklich werden, oie
das Leben in derart oberflächlicher Weise vom
Geldstandpunkt abhängig mache. — So war ein Junggeselle
mehr. — Ich könnte dutzende ähnlicher Beispiele
aufzählen. — Der immer schwieriger sich gestaltende Kampf
ums Dasein zwingt massenhaft Männer zum Juug-
gesellenleben. Spät erst gelangen sehr viele zu einer
sichern Stelle, und auch dann ist der Lohn zur
Erhaltung einer Familie kaum ausreichend. So gehen
die Jahre hin, und man entschließt sich schwer ooer
gar nicht mehr zur Ehe. — In vielen Fällen habe ich
auch beobachtet, daß der Eigennutz der Eltern die
Kinoer zum Ledigbleiben zwingt, sei es, daß sie sich

nicht voii den Söhnen trennen, oder daß sie die ledigen
Töchter als Pflegerinnen ganz für sich haben wollen. —
Em stark entwickeltes Verantwortlichkeitsgefüht hindert
Viele am Heiraten. Mancher sagt sich: „Habe ich das
Recht, Kinder in die Welt zu setzen, die bei der immer
furchtbarer sich gestaltenden Uebervölkerung zu einem
ärmlichen Dasein voller Entbehrung und Unglück
verurteilt wären?" Sind irgendwelche Krankheiten des
Geistes oder Körpers in der Familie erblich, so wird
ein denkender Mann von solcher Herkunft nicht heiraten.
Erfahrung und Wissenschaft lehren zudem, daß Männer,
die erst spät, d. h. von Mitte der dreißig an, heiraten,
und die übermäßig arbeiten mußten, um zu einer
Existenz zu gelangen, meistens schwächliche, geistig
unbegabte Kinder haben. — All die geschilderten Verhältnisse

gelten hauptsächlich für den Mittelftand. Die
untern Klaffen, denen leider noch die nötige Aufklärung
fehlt, heiraten drauflos und setzen Nachkommen in die
Well, die unsere Irrenhäuser, Anstalten für Schwachsinnige

und Krüppel usw. bevölkern. — Auch die obern
Zehnlausend heiraten verhältnismäßig mehr als der
Mittelstand; denn sie haben durch eine unglückliche
Ehe nicht so viel zu verlieren, wie die durch den Kamps
ums Dasein am härtesten mitgenommene Mittelschicht.
Nur oberflächliche Beurteiler können behaupten, daß
die abnehmende „Heiratsluft" der Männer auf deren
Genußsucht einerseits und die übertriebenen Ansprüche
des weibttchen Geschlechts anderseits zurückzuführen sei.
Solche Gründe mögen in beschränklein Umfang
mitwirken; in der Hauptsache ist dieses Problem ein Teil
der so ungeheuer komplizierten sozialen Frage. —
Geradezu lächerlich und frivol finde ich es, wenn man
dieser bedenklichen, in unsern sozialen Verhältnissen
wurzelnden Erscheinung mitJunggesellensteuern,Aenuer-
entziehung und dergleichen beckommen will. Diejenigen,
welche solche Vorschläge machen, haben keinen Hoch-
scheni davon, welche^Tragik oft in einem Junggesellen-
keben liegt. -r.

Auf Krage 11032: Man sorgt in erster Linie
dafür, daß das Mädchen nicht durch Schulausgaben,
Klavierstunden, aber auch nicht durch Vergnügungen
überlastet wird. Solche Vorgänge müssen betrachtet
werden wie eine Art Krankheit bei welcher große Ruhe
ein erstes Erfordernis ist. F-, w v.

Auf Krage 11032 ^ Solche Mädchen nimmt man
aus der Schute, man läßt sie nach einem bestimmten

Plan häusliche Arbeiten verrichten, daneben so viel
als möglich sich im Freien bewegen und einige Stunden
im Tag sich mit dem unerläßlichsten im Schullernen
befassen, aber nicht nach der bisher geübten Methode
des ichulmäßigen Klaffenunterrichtes. Ktavierübungen
und Handarbeiten sind zu beschränken. Der Lesestoff

muß ausgewählt werden, und das Mädchen muß sich

über das Gelesene aussprechen, deshalb soll es möglichst

selber vorlesen, doch nicht bis zur Ermüdung. Der

Tisch soll einfach sem mit reichlich Milch und Mttch-
peisen Alles, was getan wirb, muß stramm getan

werben möglichst nach ber Uhr, nicht planlos, nach

momentaner Laune oder Bequemlichkeit, sei es der

eiqenui oder der Umgebung. Fautes Herumsitzen und

Herumräckeln darf nicht geduldet werden; ist besondere

Müdigkeit oder Unwohlsein vorhanden, so ist das Bett

der rechte Aufenthalt und zwar ohne diese oder jene
Unterhaltung, sondern zu ruhigem, bequemem Liegen
und Schlafen in gut ventiliertem Raum. Rationelle
Hautpflege ist unerläßlich. Die Hauptsache ist, daß
nach einem bestimmten Plan mit einem klaren und
bestimmten Ziel vor Augen, stramm gearbeitet wird.
In solch systematischer Weise angewendet, wird ein
solcher Unterbrach in der Schulausbildung dem Mädchen

zum Segen gereichen und d.e Gesundheit wird sich
so Heden, baß die alte Lernfreude für die Schule wiederkehrt.

Gleichzeitig ist auch der Charakter gekräftigt,
die Lebensanschauuag ernMtect und ein fester Grund
zur hauswirtschaftlichen Ausbildung gelegt worden.
Im eigenen Daheim ist man an solchen Mädchen oft
unglaublich schwach und deshalb ist es geraten, sie in
erziehungsiüchtige, mütterliche Obsorge zu geben. In
solchem Fall hat nicht nur der Schulmann das Wort,
sondern auch der Arzt, der das Studium der
weiblichen Entwicklung gründlich durchgemacht hat. D. R.

Auf Acagc 11033: Das schönste und gediegenste,
was Sie ans diesem Gebiete nenestens bekommen können,
ist das Werk „Die Schweizer Frau". Nationales Prachtwerk

mit 50t) Illustrationen und 100 Orlgmattompo-
siiuonen außer Text. Verlag von F. Zahn, Neuenburg.
Subskriptionspreis Fr. 1.25 pro Lieferung. Nach dein
31. März 1911 tritt der Ladenpreis von Fr. 2. — ein.
Jetzt können Sie das ganze, hochgediegene Werk anstatt
zu Fr. 25.— broschiert noch zu Fr. 18.25 erhalten.
Der Pcachtband kommt Sie jetzt noch aus Fr. 25. —
zu stehen, nach dem genannten Ternnn auf Fr. 32. —
Ein Berufener sagt von dem einzig schönen Werk:
Das Buch ist vermöge seiner Originalität, seiner
Vielseitigkett, der objektiven, unparteiischen Behandlung
des Stoffes berufen, zum ganzen Volk zu sprechen.
— Das sind keine trockenen Biographien! In den
verschiedensten Lebensphären lernen wir diese Frauen
kennen, in der mannigfaltigsten Art äußert sich ihre
Bedeutung für die damalige Zeit und für die Zukunft.
Ein hochgemuter Idealismus beseelt sie alle, ein stark
ausgeprägtes Pflichtgefühl treibt sie zu wahren Heldentaten

in ihrem Kreise, uno in einer selbstlosen Hingabe
für andere gipfelt das Recht edler Weiblichkeit. Es
sind keineswegs unerreichbare Jdealgestalten, die wohl
unsere Bewunderung herauszufordern vermögen, uns
aber dabei innerlich fremd bleiben. Nein, es sind
Menschen wie wir; einzelne sehen wir auch in Herzens-
uöteu und Kleinmut; aber mit freudiger Genugtuung
blicken wir hinwiederum auf ihre Erstarknng, auf die
wiedergewonnene Sicherheit und die Macht ihrer
Persönlichkeit usw." — Sie lassen sich am Besten vom
Verlag einige Probehefte zur Einsicht kommen. Der
Entscheid wird Jynen nicht schwer fallen. — Bezüglich
Pestalozzi wenden Sie sich am oeften an die Pestatozzi-
gesellschaft in Zürich, dort erhalten Sie authentische
Betehrung. D. H.

Auf Krage 11033: In solchen Sachen hat jeder
seineu eigenen Geschmack; der Buchhändler sendet
Ihnen gern ein Dutzend Werke zur Einsicht. Als
neue Publikation nenne ich Ihnen „Schweizer eigener
Kraft" von E. Richard und anderen. Preis Fr. 25. —

Fr. !vc. in L.
Auf Krage 11034: Lassen Sie sich in Kunsthandlung

oder Buchhandlung die einschlägigen Sachen
zeigen. Der Kuustwart hat auch hierin sehr schöne,
billige Sachen herausgegeben. Fr. m «.

Auf Krage 11034: Ich nenne Ihnen als beste
Bezugsquelle das Polygraphische Institut in Zürich.
Sie werden freilich vor eine schwere Wahl gestellt werden.

Wundervolle Sachen liefern Ihnen auch Neuke
und Oslermaier, Kunftanstalt, Dresden A, 19. Ob
Ansichtssendungen gemacht werden, weiß ich nicht.

D.H.
Aus Krage 11035 : Sie finden diese Steine vorrätig

in jeder größeren Handlung mit Tonwaren und Steingut.

Hal in dem Dorfe Ihr gewöhnlicher Lieferant
dieselben nicht auf Lager, so kann er sie Ihnen doch
rasch besorgen. Fc. M, w B.

Auf Krage 11035: Die Marmorhandlung von
Gebrüder Pftsters Nachfolger in Rorschacy liefert polierte
Marmorsieuie, die als Bettwärmer verwendet werden.
Die Frrma erteilt gern weiteren Ausschluß über den
Artikel. P.

Auf Krage 11035 : Sie meinen die glasierten
Chamotlesteine. Ich kann Ihnen aus eigener Erfahrung
sagen, daß diese Bettwärmer ganz brauchbar sind, so

lange die Glasur mlakr ist und die Steine ganz gründlich

durchhitzt sind. Ist das letzlere aber der Fall, so
geschieht es etiva, daß die Betlücher angesengt werden.
Die Steine erkalten aber rasch, weil sie keine innere
Wärmequelle haben. Und dann ist der kalle Stein ein
ganz widerwärtiger Artikel im warm gewordenen Bett.
Der Schläfer stößt ihn instinktiv mir den Füßen weg
und sehr oft zum Bett hinaus, was verschiedene
Unannehmlichkeiten im Gefolge hat. Ist die Glasur der
Steine aber defekt, was seyr schnell der Fall ist, weil
die sehr heißen Steine über die doch immer rauhe
und ebenfalls sehr heiße Ofenptatte gezogen werden
müssen, so leiden die Bettucher not. Das idealste ist
und bleibt in allen Fällen eme Kautschuk-Betlflasche,
die mit heißem Wasser mäßig gefüllt, bis am Morgen
warm bleibt und nach Bedarf irgend emem Köiper-
leit auf- oder angelegt werden kann. Sie erhalten
diese Gummi-Bettflaschen bei dem Schweiz Sanitäts-
geschäst Hausmann A.-G. m St. Gallen, Zürich und
den übrigen Filialen, Sollte je eine Reparatur nötig
werden, so wird dieselbe durch die genannte Firma
bestens besorgt. ^ ^
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iFrwxenraje imö Jtaamtmgtttün.
„Saßt un§ prüfen," fügte einft ein fetjr berühmter

ülr^t, tna§ bie grauen fo rei?enb mad)t." ®tefe raeib=
lid)e §8ollfommenf)eit unb Reinheit finb ba§ ©egenbitö
non 9Jtännlid)feit bei ben Scannern. 28a§ ift est ba§
manche grauen fo angenebm unb rei^enb macßt unb
anbere rcieber fo uninteïeffant unb abgefdpuacft? ®er
^etiler bei ben lederen liegt in ungefunbem unb
mangelhaftem iBtut^uftanbe. Qßne reid)e§, gefunbeê
®lut fann eine grau nict)t fbllftäntng güau fein, fie uer*
liert ben atiagnetiêmuê unb ben ifteij ifyreê ©efd)Ied)t§.

fReicfjeS, gefunbeS 93 lut roirb mit jebem @d)Iucf
non ^erromanganin in bie 9Ibem eingeflößt; e§ madjt
fid) in ben Söangen bemerfbar, näbrt ben ganzen
Körper unb nerleißt ben IReig, ber bei nollfianbig ge;
funben grauen unb 3Jîâbd)en fo nie! gepriefen, welcher
niel eßer bauernbe Zuneigung erzeugt, al§ falte, eiftge
©d)önbett. [2140

(Sefunbfjeit fommt mit gefunbem unb genügenbem
93Iut, unb ba ungefunbeê unb mangelhaftes 93Iut
bie Urfacße non fo nieten Seiben unb Störungen bei
fo nieten grauen unb Stftäbd)en ift, fo ift eb notmeubig,
ein Präparat £u befigen, metd)e§ nid)t nur ba§ SBlut

reinigt unb beffen Uirïulation beförbert, fonbern auch

bereichert unb bemfetben alle notroenbigen 93eftanbteile
jufübrt.

($in fotd)e§ Präparat ift ^epromrtttßanitt/ ber
atigemeine $mtnb ber grauen unb ÜJiäbcben im nottften
Sinne be§ 2Borte£. hilft fofort bei 93lutarmut,
25teid)fuct)t, Sd)mäd)e, Schlaffheit, Utbfpannung, £opf=
fd)mer*en, Steroofität unb hnterleibêteiben.

gr§. 3.50 in ben 21pott)efen. (51)

Berner Halblein. Bests Adresse: Walter Gygax, Bleienbach

Ob :o> o:- v >

Unis
an den verehrt. Seserkreis.

ijüir bieten unsern verebrl. Hbon--

nenten die Uergünstigung, dass sie

pro 3abr ein Inserat betreff. Stellen=

anerbieten und Stellengesuche (Raum

zirka 10 Petitzeilen) unentgeltlich ein=

mal in unserem Blatt erscheinen lassen

können, tllird Chiffre « Inserat ge=

wünsd)t, so ist für Uebermittlung der

Offerten das nötige Porto beizulegen.
hochachtend

2185 Die expedition.
s-aas«; x+>: >:»>- >:>, >:>. >z+y.

Y)en tit. Offertgebern diene die Mit-
ÀJ teiiung, dass das Gesuch sub
Chiffre C 2218 erlediget ist. [2235

/n einem gediegenen Privathaus ist
Stelle offen für eine intelligente,

gesunde Tochter, welche den
Hausdienst versteht. Wenn nötig wird im
Kochen beiehrende Nachhilfe geleistet,
ebenso in der Zimmerarbeit. Guter
Lohn und gute Behandlung
selbstverständlich. Offerten unter Chiffre
A Z 2232 befördert die Expedition.

Achtbare Tochter findet gute
Gelegenheit, den

JJÎodistin-Beruf
gründlich und unter günstigen
Bedingungen zu erlernen. Antritt im Monat
Januar. Auskunft unt. Chiffre E B 2192

befördert die Expedition des Blattes.

fTum durchaus Schneidermassigen* Flicken von Herren- und Knabon-
kteidern, zum Reparieren von Damen-
und Kinderkleidern und zum Nähen von
einfachen Wäschestücken empfiehlt sich
bestens eine vertrauenswürdige,
zuverlässige Person. Rasche u. billige
Bedienung. Die Adresse wird seriösen
Interessenten gern mitgeteilt.
Anfragen unter Chiffre K 2164 befördert
die Expedit.

:: Töchter-Institut ::
Villa „La Paisible", Lausanne-Pully

Sommer-Aufenthalt Schloss Chapelle-Moudon.
2176] Spezielles Studium des Französischen; Englisch, Musik, Zuschneiden,
Nähen, Glätten, Kochen. Sorgfältige Erziehung. Fr. 1200.—. Ausgezeichnete
Referenzen. (H 27,898 L) Ulme. Pache-Cornaz.

TöchteivPensionat
2223] Herr Prof. Ed. Marchand-Ladame, Sekretär der Stadtschulen
von Neuenburg, und Frau, geprüfte Lehrerin, nehmen junge Töchter
in Pension auf, welche die französische Sprache zu erlernen und die
Schulen der Stadt zu besuchen wünschen. Der Unterricht bann auch gänzlich

zu Hause gegeben werden. Familienleben zugesichert.
Faubourg dn Cx*êt H, Neuenbürg.

Prospekte, Referenzen u Adressen ehem. Pensionärinnen z. Verfügung

Robert Pletscher, Winterthur
Brherei ». chemische Waschansialt

empfiehlt sich bestens
für prompte und exakte Ausführung aller Aufträge. [1921

Sendungen per Post werden schnellstens retourniert,

fffär eine junge Tochter aus gutem
* Hause, mit gründlicher Schulbildung,

in Musik, Sprachen,
Handarbeiten und Hausarbeit tüchtig,
lebhaften, kitiderliebenden Wesens, wird
ein passender Wirkungskreis gesucht
als Stütze oder Ersatz der eigenen
Tochter, alspflegende u. unterhaltende
Gesellschafterin zu einem
schonungsbedürftigen jungen Wesen oder zur
Ueberwachung von gesunden Kindern
bei Spiel und Sport. Eamilienanschluss
ist bedingt, das andere ist Sache
näherer Vereinbarling. Besonders
berücksichtigt würde ein Höhenort.

Gefl Offerten unter Chiffre J R 2158

befördert die Expedition.

^Tüchtige, deutsch und französisch
«/ sprechende, diplomierte

Vorgängerin ist bis Ende April noch frei.
2217 J Susette Ueltschi, Lyss.

Cine Erau ganz gtdiegenen Cha-
O rakters, tüchtig in allen Zweigen
des Haushalts, mit regem Interesse
und Verständnis für hygienische
Lebensweise, sucht einen ihren Fähigkeiten

und ihrer Art entsprechenden
Wirkungskreis, da die verheirateten
Kinder ihrer Arbeitskraft nicht
bedürfen. An einer Stelle als Hausdame
wäre sie im Lall Gutes zu le sien und
würde demnach darin Befriedigung
finden. Sollte irgendwo eine solche
seriöse Vakanz auf Besetzung warten,
so wären freundliche Mitteilungen
der Suchenden sehr erwünscht arid
würden Offerten unter Chiffre B M
2219 dankend entgegengenommen.

internationales Knabeninstitnt
(vormals Morgenthaler.) [2229

Gegründet 1903. Neuveville bei Neuchâtel. Vergrössert 1907.
Erstklassiges Institut tür moderne Sprachen: Französisch, Englisch,

Italienisch, Deutsch, span sch, Mas> hmenschreiben sowie sämtliche Haudelsfächer.
Musik. Vorbereitung fiir Handel-, Bank- und Hotelfach. Kleine Klassen.
Grosser Park und Spielplätze; Tennis; Badezimmer. Prächtige Räumlichkeiten.

Mässige Preise. Man verlange Prospekt etc. vom Direktor und Besitzer:
(H 2150 N) J. F. Vogelsang.

BESTES S C K WEIZ.E R FABRIKAT

;[2155

UNERREICHT in SCHÄRFE und DAUERHAFTIGKEIT, ü

DiSCUil„w- wPf > vv •• -v" *

•

/
A "•*
V--.'V.;': - • ' w:'—-,• • • •' - •

•

; -
; -V ;".v,Mnglo Swiss SBiscuit Co.
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Wintertßur
(Neues, ungemein fiefießtes (Biscuit

Töchter-Institut

ftay-Kaldimann
„Lc Cèdre", Fiez-Grandson

(Schweiz).
Ausgezeichn. Stunden, prächtige

u. gesunde Lage. Grosser
und schöner Garten. Verlangen
Sie gefl. Prospekt. (11 20206 L) [2222

Die sehönste Trau-
enzierde ist eine volle, üppige
Büste. Diese erlangt man nur einzig
und allein in ganz kurzer ^eit bei
Gebrauch von echter ^

[2117

Pariser Büstencreme.
Zu beziehen D°se à 4 Er. durch

Versandhaus „Cosmos", Postfach

13.766, Rorschach A (St.Gallen).

Eingaben auf Chiffre-Inserate.

Das Bewerbungsschreiben soll in
ein Couvert eingeschlossen werden,
auf welches man nur auf der Rückseite

die Buchstaben und die Zahl der
Chiffre deutlich notiert.

Dieses Couvert ist dann erst in ein
an die Expedition des Blattes
adressiertes zweites Couvert zu stecken,
wobei die Beilegung einer
entsprechenden Franko-Marke nicht vergessen
werden darf, damit die Expedition
das innere Couvert versenden kann.

Eingaben auf Inserate, welche nicht
in der neuesten Blattnummer gelesen
wurden, haben wenig Aussicht auf
Erfolg, da solche meisl schon erledigt
sind.

Die Expedition ist nicht befugt,
Adressen von Chiffre-Inseraten mit-
zuteilen. [1955

Um diesbezügliche Beachtung
ersucht höflich Qjg Expedition.

Gesucht:
2221 j in ein gutes Privathaus nach
Glarus zu kleiner Familie (2
Personen) ein braves, fleissiges

Dienstmädchen
für Küche und Zimmer bei gulem
Lohn. Bevorzugt wird ein Mädchen,
das schon in besserm Hause gedient
hat. Eintritt sofort.

Zeugnisse od. Referenzen erwünscht.
Gefl. Offerten unter Chiffre F 56 Gl
an Haasenstein & Vogler, Glarus.

Zimmermädchen
gesucht in herrschaftliche Villa bei
Schaffhausen. Dasselbe muss tüchtig
in alien Hausgeschäften sein, nähen
und glätten können. Eintritt 1. März.
Nur solche, die auf bleibende Stellung
reflektieren, wollen sich melden.
Offerlen mit Lohnansprüchen und Zeug-
niskopien unter Chiffre 2225 befördert
die Expedition.

/.unge Tochter aus gulem Hause,
deutsch, französisch und englisch

sprechend, in dt n Ilausye&cnäf en und
besonders im Nähen bewandert und
mit guten Zeugnissen versehen, sucht
auf 1. April oder auch später passende
Stelle in feiner Familie oder Fi emden-
pension, hier oder auswärts. Gefl.
Offerten an die Expedition d. Bialtes
unter Chiffre A Z 2230.

ftjan wünscht einer fangen Tochter
Um Gelegenheit zu geben, sich in
fremdem Hause nützlich zu machen.
Sie wünscht vorzugsweise in ein Pfarrhaus

einzutreten, wo Musik- und
Sprachkenntnisse im Hinblick aufKinder

willkommen wären. Müllerliche
Fürsorge und müllerlicher Einfluss
einer gebildet. Dame sind Bedingung,
da aie Tochter noch nicht selbständig
ist. Gefl. Offerten mit näheren
Bedingungen befördert unter Chiffre
R M 2159 die Expedition des Blattes.

Architekt, 30 Jahre alt,
wünscht die Bekanntschaft

mit Fräulein oder Witwe
zwecks Heirat. Ernstgemeinte
Offerten ev. von Ellern oder
Vormund erbeten unt. Chiffre
10984 S an die Exped. d. Bl.

Pensionat de jeunes filles
BiOChettes". H 6207 N

2082] Madame B. Althaus et Mlle.
A. Germiquet, filles de M. le profess.
Germiquet, Neuveville près Neuchâtel.

Schweizer l?rauSN-ZÜLitung — Vlâtter für âen Lâuslicden îîreís

Frauenreize und Ferromanganin.
„Laßt uns prüfen," sagte einst ein sehr berühmter

Arzt, was die Frauen so reizend macht," Diese weibliche

Vollkommenheit und Feinheit sind das Gegenbild
von Männlichkeit bei den Männern. Was ist es. das
manche Frauen so angenehm und reizend macht und
andere wieder so uninteressant und abgeschmackt? Der
Fehler bei den letzleren liegt in ungesundem und
mangelhaftem Blutzustande. Ohne reiches, gesundes
Blut kann eine Frau nicht Hbllständig Frau sein, sie
verliert den Magnetismus und den Reiz ihres Geschlechts.

Reiches, gesundes Blut wird mit jedem Schluck
von Ferromanganin in die Adern eing-flößt; es macht
sich in den Wangen bemerkbar, näbrt den ganzen
Körper und verleiht den Reiz, der bei vollständig
gesunden Frauen und Mädchen so viel gepriesen, welcher
viel eher dauernde Zuneigung erzeugt, als kalte, eisige
Schönheit. (2140

Gesundheit kommt mit gesundem und genügendem
Blut, und da ungesundes und mangelhaftes Blut
die Ursache von so vielen Leiden und Störungen bei
so vielen Frauen und Mädchen ist, so ist es notwendig,
ein Präparat zu besitzen, welches nicht nur das Blut

reinigt und dessen Zirkulation befördert, sondern auch

bereichert und demselben alle notwendigen Bestandteile
zuführt.

Ein solches Präparat ist Ferromanganitt, der
allgemeine Freund der Frauen und Mädchen im vollsten
Sinne des Wortes. Es hilft sofort bei Blutarmut,
Bleichsucht, Schwäche, Schlaffheit. Abspannung.
Kopfschmerzen, Nervosität und Unterleibsleiden.

Frs. 3.S0 in den Apotheken. (51)

Sennen »sikiein. Lests kàse° V/s!ter Kygax, Wsàk

Avis
an ilen verekrl. Leaàà

Air bieten unsern verebri.
Abonnenten äie Vergünstigung, äass sie

pro ^abr ein Inserat betreff. 8tellen-

anerbieten unä Stellengesuche (paum

zirka lO petàilen) unentgeltlich einmal

in unserem ölatt erscheinen lassen

können. Airà Chiffre-Inserat
gewünscht, so ist für Uebermittlung üer

Offerten äas nötige Porto beizulegen.

fiochachtenü

2185 vk 6xpeamon.

IHsu à o/isntAsdsnn àns t//o M/-
â ls/dmF, cksss ckas Lssvod sud
ed/z/no e 22/S sn/sck/ASl à. s22Z6

/n einem Z>eciie//enen Lnivatdaus ist
M Eieiie o//en /tie eine inieii/'c/ente,
Aesuncie /oodts/', /veicde cien //aus-
ciienst vens/edt. Wenn nöi/A minci im
Locden deiednencie iVacdd/7/e Aeieistei,
edenso in cien ^/mmenandeit. Enten
Lodn unci Ante Ledanei/ung seidsi-
vensiänciiicd. dienten unten Edi//ne
» ^ 2252 de/öncient ciie Lw/)eci/'tion.

Lcdidane Loedien /nciet Ante Ee-
ie^endeii, cien

Anuncii/cd unci unten Annstic/e/l Leciin-
AUNA6N 5U entennen. Ant//7i im ànat
ckanuan. Lus/rnn/i u/it. Edi//ne t ö 2/S2
de/oncient ci/'e Lw/zeciiiion ties L/aites.

^um ciunedaus sedneicienmassic,en
â f/ie/rsn ^o/? //snnsn- u/?/i /fnsbs».
/c/s/l/snu, /?s/?sn/sns/? /on Somoo-
oock /kiocks/'/r/sit/ono ooct iVädsn icon
s/ntoo/?so t^ààs/Sào em/?/iedit sied
destens eine ventnauensmn/ci/7/e, eu-
ventäss/Fe Lenson. Lasede u. ditt/Ae
LeciienunA. Lienlcinesse minci seniösen
/ntenessenten Aenn mitAeteiit. ck.n-

/nuAen unten Edi^ne /k 2/64 öe/öncieni
ciie Lmpeciit.

" MOîià-lrìsàî
Villa „l.a paisible", I^»u»s»»v-Pull>

8olvrll6r-Lntsvtìia1t î^elìlvs^ Oàaxeltv
2176s 8ps?iis1ls8 8tnckium ckss Lrav^ösisollsn; LvKlisoll, Musik, ^usokusicksv,
Lälisn, Llättsu, Liooksv. 8orKtältiKS ZürxisliuvK. Lr. 1200.—. àsKS^siobusts
lckstsreu^su. (L 27,898 L) Illlme.

2223s Herr Lrok. Dtt. Zlar<;Itk»?A«iüE»cI»ii»S, 8skrstär àsr 8tallt8ollu1sn
von NsusvdurK, unck Lrau, Ksxrül'ts Uellrsriv, jnnAv lîielìt^r
ÎZ» k»«t, rvsleks äie Irav^ösisoks 8p > a olls ^u srlerven uuck äis
8elluleu cker 8tackb îiu besmelleu rvün8ollsv. Der Evterrietck kauv auell Kävsi-
lià ?iu Uuu8s Z'SAsbsn rvsràsu. àmilisulsdsu 2.uAS8Îollart.

«kir Orvt
?r<i8pstzks, Reksrsuxsu u ^.ckresseu àsm, ?sv8Î()uûriuu6u 2. VsrtüKunK

lîobent pletscken, VVintertkun
Mràerei «. àisàVssàÂt

ervptislllì 8iell bs8tsn8

à prompts uvà sxàts ^118^11^^^ aller ^.ukträZs. sl921

LerrÄurtgerr pen lposd werclstr sQÜriellstSns retOurnient.

^ün eine /un^e /oc/?ton aus Autem
ê //ause, mit Anuncitic/ien Eeilutdit-
ciunA, in àsi/c, E/nacàn, iianci-
anüeiten unci //ausandeit tue/itiA, ted-

iia/ten, iciucientiedencien Wesens, minci
ein passencien llpiànss/rnois gosoe/it
ais Etut^e ocien ^/satr cien ebenen
lac/iten, ais/»/teAencie u. unten/îaitencie
Eeseiisc/îa/tenm ^u einem seüanunAs-
beciün/tic/en /unAen Wesen ocien ^u/'
t/estenmac/iunA von Aesuncien Xincienn
bei Eoiei unci8/)ont. /ckmiiienanseil/uss
ist oeciinAt, cias anciene ist .banire
nairenen VeneiniianunA. /iesonciens i?e-

nuctrsie/it/At muncie ein //östenont.
Ee/t E//enten unten E/i///ne ck /? 2/SS

be/oncient ciie à^>eciition.

^ueiitic/e, cieutse/i unci /nanrösise/i
«/ s/inee^encie, cii/stomiente iton-

AS0F0n/o ist üis E'ncie ck/^nii iioc/i /neu
2217 s Sossl/o i/o/tsc/?i, //SS.

tNne /'nau c/ao2 c/» ciiec/enen Eim-
V ua/tens, tüc/itiA in atten ^cveic/en

cies //ausüa/ts, mit nec/em /ntenesse
unci Vens/äncknis /ün i?k/Aienise/îe
Debenslveise, sucüt einen iünen /7îiîi</-
/reiten unci i/inen /lnt ents/inee/iencien
Win/unAs/rneis, cia ciie ven/zeinaiete/c
Xincien i/lnen ckndei/s/rna/t nie/ît üe-

ciun/en. ckm einen 8/eiie ais //aoscksms
mäne sie im /aii Entes ?u ie sten u/cci
muncie ciemnae/c cianin Ee/nieciiAunA
/incien. Eo/ite inc/encimo eine soieste
seniöse V^a/ran^ au/ Zesetrunc? manten,
so mänen /neu/cciiicüe Uitteiiunyen
cien Eucstencken seün enmünseüt unci
München Ö/'enten unten Esti/j'ne S iss

cian/renci en/AeAenAenommen.

Internationales Ziusdeninstitut
(vorvaà Nor^eutüuler.) (2229

Lls^rüuäet 1963. del l^euolrâtsl. Vsr^rö88srt 1907.
IZrstklkìGsiK«« tU» KpraeUei»:

ItsIwQ>S«'v, l)gui8t'v, 8PÄN 8Ok, d>iiölisovrsibt'N sovviii 8'àcìiMw riauàvlskâcvvi-.
àlusik v«»l UervîtniiA kiti Klaiicîvl-, Itiìiilî- «I»«î I^Ic in- rrwski- N

Zi-o^ssr uoci tennis; LaUg^iinuiLi'. K»rki.à«ÌK?v tî-ìi»n»Iiâ-
kviteii. Üässisv 9rsise. Nan verliclizv prosxtkr oîo. vorn Direktor unct U> sit?^r:
(tt 2lSV dl) 9. k--. VOASISS.NK.

süswris s « iî<^

^2155

IMRMIOS?' in unà V^VLIî.IIàI'1'I^LII'. W

F?Fì/VFFF
W

^ ' 'i /.''i ^ ^ ^ ' 'V - 'st..- / /-
^ ll - /

H?F/o Lv/55 Là«// 6?.
^ ^

..à
^

^

5.1. '

Äl^oss. o/lAâà Ae//eKks ^/L«k//

^öckter-InLiitui

ZìaìzXalâimsnn
eàà", ?i6Z-erraii^80ii

(8olrr.veix).
à8KSxeiolin. 8tuvcksu, prâelr-

ti^s u. ^esuucle llla^s. <ckro88er

uuà 8âôner Oarten. Verlangen
8ls Kell. Prospekt. HI 2VAK1) j2222

Lie 8eliîîn5te?rsu-
ist élus volle, üppiKS

Lüste. Liese erluvKt mav vur eiu^iK
uuck allein in Kanx kurzer ^eat der

Lebrauob von ^
s21l7

?sriser Süstenerme.
^Iu bereden Lose à 4 Lr. äureli

Venssnrllksius „Vosmos «, Lost
faok 13,766, konsvt sok A (8t.

ü»z»I>tt sut Kkiffre lnzerste.

Las Lemendungssc/lneiben sott in
ein Eouvent einc/esc/ctossen cvencien,
au/ meielles man oon au/ cien Lüc/r-
seite ciie Lue/rstaben unci <iie ^kaüt cien

E/u//ne cieutimst notient.
Lieses Eoccvent ist ciann enst in ein

an ciie Lm/ieciition cies Liattes acines-
sientes rmeites Eouvent ^u stee/ren,
moäei ciie Leiie.yunA einen ents/?ne-
c/cencien Lnaniro-ckia/ire oia/ck iconAossoo
cvencien cian/, ciamit ciie Lw/ieciition
cias innene Eouvent ve/sencien iracccc.

LinAaüen au/insenate, cveie/ce o/o/ct
in cien oooostoo Ltattnccmmen c/e/esen
cvuncien, /laden cvenic/ chussie/lt au/
Ln/oig, cia soie/ze meist sedon enieciiAt
sin ci.

Lie Lmpeeiition ist nic/lt detuAt,
ckcinessen vvcc E/li//ne-/nsenaten mit-
?uteiien. L96Z

Lm ciiesde^uAiie/le Leae/itunA en-
suc/lt ilö/iic/l ^x/?oâoo.

5». » '» 'ê <»> -'»> .'»> -»>

Le.sueilt.'
i,l ein c/uies /Niva/dans claeii

Etanl/s ru icteinen La/liitie /Z 7^en-

soccerc) ei/l dnaves, /teissic/vs

/ül- Lücike Ul-ci Kimmen bei Au/eni
Eotm. /ievo/rn^t lvl/ci ein Näcie/len,
cias setion in dessenm Lause Aeciieui
/lat. Luliniti so/ont.

^el/A/ttsse oci. Le/enenreu enmüllsc/it.
Ee/t. L//en/en unten L/u//ne p SS <?/

on //aassnstsi» S ltog/sn. V/snus.

Aesucilt i/l /lennseila/ttieike Vitta bei
t>e/iu///lansen. Lasse/de mass tiiedt/A
i/k ai/en Lausc/esedä/teli sei/l, näden
nnci //täiten kon/le/î. Li/ltnitt /. ckiän!?.

/Vnl 'soteiie, ci/e a/l/ dieide/lcie EteiiunA
l e/teirtiene/i, motte/l sie/t meicie/l. L/-
/entc n mit Lodnans/knnedell n/lct ^kenA-
llis/ropielk n//ten Eili//ne 2226 de/onctent
ci/e Lw/)eciiiio/l.

^/u////e 7'oeilten aus c/u/em Lause,^ cieuisci/, /nanrosiscic /////i e/l^iise/l
s/)/'eei/e//ci, in c/c // Lausc/ese/cä/ e/t n//ci
vcso/lcie/s im Läden de/va//äeni u/cci
m/7 c///ten /eu^/cisse// vel seden, sued/
a/// /. ck/m/i ocien aoed s/)äien passcncie
dteite i// /eil/en Lam/iie oäen d7 e/näen-
/le/ksio//, dien ocien aus/vänis. Ee/i.
L/iec ten an ciie Lm/n ciition ci. Lta/ies
////te/- Edi//ne » 5 2250.

^/an /vu/lsedt einen /nn//en /ocdtsn
Eeiec/endeit rm pedc-n, s/ed in

/ne/näem Lanse /lutrt/ed 2u maeden.
8/e /vunsedt vo/ruc,s/vei«e i/i e/7/ L/a/ / -

dans e/nrutneten, /vo àsi/r- u/lci
8/)naed/renntnis«e in? Li/ldiicir au/dstn-
äen mii/irommen /vänen. Rütteni/eiie
Lu/-so///e //nci mutteniieden Li/?/tus«
e/7/en c/cdiiciet. Lan/e s/nci Leciinc/unA,
cia aie 7'ocdten noed nicdt seidstä/?äcA
ist. Ee/t. L//enien n?it /lädenen Le-
ci/7/aunc/en de/önctent u/?te/- lld////e
/? i^i 2/SS ciie L'wpeciiiio/l des Lia/ies.

^ned/tâ, .76 ckadne aii,
/v/msedt ciie ös/rauntscdstt

m/7 L/äuiein ocien Wii/ue
ruu-e/rs Leinai. L/ ns/c/e//?e/7-ie
L//e/'ien ev. von Li/enn ocien
I7)/ //?///?ci endeten nnt. Edi//ne
70SS4 5 a/l ciie Lm/ieci. ci. Li.

Pensionat äe jeunes killes
ii öln? >i

2082s Naàams k. Aiîksus st Nile.
Zì. kiei-miquet, llllss às N. Is xroksss.
LsrmiMst, keuvsvills près bleuebâtel.



Schweizer Frauen»Zeitung Blätter für den häuslichen Kreis

Ua /%*A*fAM am heften immer ime=
t lv jjFvlIvIt ber 51t ben eckten 2lpo=

tiefer ikidjarb SöranbtS ©djweqerpifler,
I menu ©ie mit einem tranfen Silagen,
i Sbrftopfung, Seberleiben, Äopffc^merjen,
j faurem Slufftojjen, Sffätjungen, @e*V

Hopfen, belegter .ffuitge K- behaftet finb. ©d) ad) tel mu
meifeem Sfrreuj im roten gelbe unb ülamengjug Jtmb.

Sranbt" 51t gr. 1.25 in ben atpot&eten. [2Wo

GALACTINA
Alpen-Milch-Mehi

Beste Kinder-Nahrung.
Die Büchse Fr. 1.30. 2'91

®er englifc^e ©ele^rte ©larfe Sftutall ^at feftge*
fteüt, bap S3ananenmetjl [2178

25 Mai naijrijaftev al§ Sßcijen&rat,
44 Mai naljvtjaftrr al§ $artiiffetn+

®a ber ©acao Stanley 58iüar§ eine 93erbtnbung
non SSaiianett unb ©acao, ift er eine ibeale, gerabeju un¬

übertroffene Kraftna^rung für Einher unb ©rmadffene.
«Prof. ®r,silrifübesJJlarigo, SHailanb, äußert ftd) mie folgt:

„®a§ raiffenfdjaftlidje ißrinjip, oon bem fie bei

„ber Zubereitung $f)re§ ©tanlep ©acao§ aufgegangen
„finb, ift febr richtig unb überjeugenb; noct) über«

„jeugenber ift ber s-8erfud), ben id) mit bem sf3ra;

„parat mad)en ïonnte. gd) fanb e§ oon auêge^eidp

„uetem ©efdjmaff unb Sftaljrljafttgfeit.

,,^d) halte ôaé tpt'obttft alle« attbcrn im
,,Ä<w*el t»eftnbtid)en $*äparatenüi>erlcgc«.''

®er ©acao ©tanlet) be 58iüar§ tft ber emsige

©acao obne ftopfenbe äötrlung unb bdbet em gerabegu

ibealef, traftjpenbenbef ghütfftücf. (£acao «tautet)
he ©illaté bie ®d)ad)tel oon 27 Portionen gr. 1. oO.

2So nicht erhältlich, »enbe man fid) Mrett aniben

alleinigen ©vfinber, ©l)otolabe=gabrtt SßtUarf, gret-
bürg (©djmeij).

SnortstlHiverWinter Sports
"

^ ^ —— *<*• »

Le froid et le | Cold, and sharp? Frost und Wetter
orand air vif abî-j strong air injui e gl eifen die Haut
ment la peau.Pour the skin : in orderjan;umüb.eholgen

v'A prévenir ces acci-?to avoid this, useszu vermeiden,
lldents, employez every day the gebrauche man
"chaque jour la vraie\genuine taglich den echten

W

CRÈME SIMON F>JLFIIS

* i !• % Damen
1BI 2128] erhalten von mir absolut sieber

wirkendes Mittel „Reglm" bei
Ausbleiben. Paket Fr. 4.

Frauenärztin Mohr
; Lutzenberg (Appenzell A.-Rh).

Die reinsten Freuden [2234

sollen nach Ansicht der Gastrosophen die Tafelfreuden sein. Es

sind nicht immer nur seltene Delikatessen, die den Gaumen

erfreuen ; eine einfache, mit Liebig's Fleisch-Extrakt schmackhaft

gemachte Speise kann denselben Genuss verschaffen.

Mellin's
Halining

1880] Fleisch, Knochen und Muskel
stärkendes,. Ersatzmittel für Muttermilch.

— Kein Kochen notwendig.
Dextrinfrei. Aerztlich empfohlen.

In allen Apotheken und.Droguerien.

UNIVERSAL-LEiBBlNDI

n. Dr.Osterlag, echl aus Trikcl gegen Hängeleih u.

Unterlcibssdiwädien n. Bild zu Fr. 16.50 in Grösse

75-113 cm. Für gross. Leibesumf. entspr. mehr.

Ferner halte auch and. Sorten Leihbinden. Sommer-

binden geg. Hängeleih zu 11.50 u. 6, je nach

gewünscht. Syst, sow.Wärmehinden zu 5,3.50 u.2.50.

Versandthaus Steig 331 A
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Für ittH Ii In!
2186] Verlangen Sie bei Ausbleiben
und sonstigen Störungen bestimmter
Vorgänge gratis Prospekt od. direkt
unser neues, unschädliches, ärztlich
empfohlenes, sehr erfolgreiches Mittel
à 4 Fr. Garantiert grösste Diskretion.
St. Afra Laboratorium, Zürich,
Heumünster. Post f. 18104.

Zu ..früh gestorben!
sind schon viele, weil siepden gut gemeinten Rat des Arztes nicht
hefnlfrt haben. Wir empfehlen Ihnen an Stelle des aufregenden
Bohnencafés ,,Sanin"-Café, hergestellt aus den edelsten Gefreide-

sorten. zu trinken. „Sanin", ärztlich empfohlen, ist der beste und

gesündeste Morgen- und Abend-Cafe, g-uau

V. U Pakete mit Spezial-Mocca-Aroma à 50 Cts. \ Geberail
i u „ „ mildem Café-Aroma à 75 „ erhältlich

sr dèr Besre Hornkamm
FOr Haarpflege und Frisur

Ueberall erhältlich.

Crème
Jolanda

bes]te],*feinste Crème zur

JPflege clés Teim-t.
Verschönt
Verjüngt die

Ernährt Haut
Tult>e à Fr. 1. £50 [2061

m Mausmama Urattia - Apotheke, Zürich
v® Uraniastrasse II — Telephon 1096

I Hausmann s jfocht-flpoMe, St. Gallen

Probenummern der „Schweizer BVauenzeitung" werden auf Verlangen
gerne gratis und franko zugesandt.

Vààr Brauen-Leitung — Blätter Kr à làslícà Kreis

?î/» am besten immer wie-
' Iv N'ìilvl» der zu den echten
Apotheker Richard Brandts Schweizerpiller,
j wenn Sie mit einein kranken Magen,
Verstopfung, Leberleiden, Kopfschmerzen,

i saurem Aufstoßen, Blähungen,
Herzklopfen, belegter Zunge ?c. behaftet sind. ach tel m u

weißem Kreuz im roten Felde und Namenszug Rchd.

Brandt" zu Fr. 1,23 in den Apotheken. !2i0o

e»r»crmK
/^psn-st/lilest-st/îsst!

Vests i^iallsr-dlakrunx.
vis Lüostse fr. 1.30.

Der englische Gelehrte Clarke Nutall hat festgestellt,

daß Bananenmehl f2178

23 Mal nahrhafter als Weizenbrot,
44 Mal nahrhafter als Kartoffeln.

Da der Cacao Stanley Villars eine Verbindung
von Bananen und Cacao, ist er eine ideale, geradezu un¬

übertroffene Kraftnahrung für Kinder und Erwachsene.

Prof. Dr.AristideMarigo, Mailand, äußert sich wie folgt:

„Das wissenschaftliche Prinzip, von dem sie bei

„der Zubereitung Ihres Stanley Cacaos ausgegangen

„sind, ist sehr richtig und überzeugend; noch

überzeugender ist der Versuch, den ich mit dem

Präparat machen konnte. Ich fand es von ausgezeichnetem

Geschmack und Nahrhaftigkeit.

„M, halte das Produkt allen andern im
„Handel befindlichen Präparaten überlegen."

Der Cacao Stanley de Villars ist der einzige

Cacao ohne stopfende Wirkung und bildet em geradezu

ideales, kraftspendendes Frühstück. Cacao «tanley
de Villars die Schachtel von 27 Portionen Fr. 1. c>0.

Wo nicht erhältlich, wende man sich direkt an den

alleinigen Erfinder, Chokolade-Fabrik Villar.', Frei-
bürg (Schweiz).

WchMsiffWiiIei' Spoil!
^ — 5 ^à'«

ds kroici et lsl Colcst anci skarp; strostunck Wetter
owanck air vit adî-sstronA sir injui e ; Ai eilen ois Haut
ment la peau.Cour tde skin : in orcker anprnûb edolAen
prévenir ces acci-lto avoici tstis, usesxu vei rneicìen,

Mâts, emplover. eveip tste Aebraucds m un
" cdacsus jour la vraie s tuAiicst cien ec/?te?r

fil

ì VaîîìSM
2128s erkalten von mir adsolnt siodvr
ivirkenstes NittsI Sî« dsi TLns-

dlsidsn. vakst ?r. 4.
drausnüivü.in M «luv

;l.uk?snberg (^.ppen^sll à.-Rn).

Oie reinsten Freuden s2234

sollen naest àsiestt àsr (xnstrosopstsn ciis Infelfreuclsn sein. Ls
sinà niestt innner nur seltene vslistntesssn. àie âen (xllumen

erfreuen: eins sinfuests, niit viestiZ's st'lsisest-stsxtrnstt sestninest-

stuft Kewllestts Lpsise stnnn àensslben (rsnuss versestàn.

MSlILiì^îS
1830s ?Ieiseb, Xnoebsn nnck Nuskel
siärkenckes^ Ersatzmittel kür Nuttsr-
inilcb. — Xsin Hoebsn notvvsnckiA.
vextrinkrei. ^.sr^tlicb einpkoblsn.

In allen ^.potbeksu nnck.vroAnsrien.

vttlVMZtttlllvbltivl:

n. vrklàz, eiU zu; Inkcî yegm NWgeleib u.

vnkiiâdzzàvïciim n. W b. IK.5H !n liàs
75-11Z m. kür lliliWMf. àpr. meb.
kemN!>zile svit à 5cà teìddmàr!. ZvmmU-

dmileli zeij. HZnzêkili i« 11.5II u. 5. jê nscli P-
AümÄ. hü ûw.Mmàiià 5,1511 ii.7.5l!.
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kîi Nà Nt k»!
2186s VerlanASN 8is dsi àsbleisten
uncl sonstÎASN LtorunKSN dsstinnntsr
VorKänKS jxraii« vrosxekt ock. ckirskt
unser neues, unsobäckliobes, är^tliob
srnxkoblenss, sebr erkolKreiobss Nittel
à 4 ?r. Garantiert Arössts lliskretion.
8î. âîvs I-sdovsiNviuna,

vostk. 13104.

>!u trül, gestorben!
sinà scbon viele, rveil sieAcksn Aut Asinsinten Hat ckes ^Lr^tes uiebt
befugt baden. ^Vir sinpksdlen Ibnen an Steile ckes autrsAencksn

Lobnencakes „8anin«-Caks, derAe.tellt aus clen eckeisten vetrenke-

Sorten, -n trinken. „Lanin«, àtlicb enpkodlen, ist cker dsste unck

Assünckeste Normen- unck ^dsnck-Caks. 1-uao

'F l? vakets rnit 8p67na1-Noeca-^roina à 30 Cts. s vesterall

i T „ „ inilckem Cake-Woina à 75 „ s sàitsteb

sc der- ksscs
ills' SsZppUsge vlicj

vsdswü ei'KMUI'.

s«»l!»Iì<ìêî
K esches t'ei n ste (s r eine /nr

äis

I à 1. ê>0 s2061

W llsusmsnus- Urà Apàke. Arieà
Ui'snîssinsssv ll — Delepdon 1096

A ll-usmsnn's jleM.Apàe. 8i. kà
6numrri6rii llor „Sob-svei^sr ?rsasri2oüuiis" rvsrclsn auk Vorlar>xsn

gsrnö graiis unll krau^o ^usssanât.



fliiltlllS!

$rt biefnn ©pftem, bei reellem man opne 21oten!emttni§ bie nettefie
£jau§nutfif fofoti feom SBHrtft fpielen famt, (inbem bie ju brücMibeu Staffen
in itger jietbenfoige gletd) ob benjelben eitifad) bttbltd) te^eidpiet [tub) unb
ftatt einer ^enntniê ber 2toten nur mebt ein WbQUäett notmenbig ift,
[tub folgenbe SïîufiEfiûde neu erfd)tenen, meiere bie ©jpebitton biefe§ 331atte§

pnt beigelegten greife pipigUch 23orto unter Dîadpiaijme uerfenbet. 33ei
23efieüung roirb gebeten, enent. ©rfat)ftücfe 31t nennen für ben $aû, baü

#eft 3 ttttö 4 ®oppeI|eft (Ieid)t) g-r* 3,15*
ißatriotifdje unb 33oIf§Iteber.

®eutfd)Ianb, 3)eutfd)[anb über alleg.
©)eutfd)e 5îational§t)rnne. „£etl bir im ©iegerïranp"
9tufftfd)e ytationalbpmne.
©Pinn, fpinn. „ffRägbletn non früi) big fpät."
©antu Sucta.
31d) mie ift'g möglid) bann.

bag gercünid)te Sftuftfftücl fd)on «ergriffen fein foüte.

2. |>etmatlieb, aug „Ueberm großen Seid)."1
31. ^bitipp- (i) 1.25

3. 33ummeHteb. „tummeln geffn."@.8tnné.(f.) 1 25
5. ytfjeintieb. „©trömt herbei, tbjr 5ôolîer=

fd)aren". 2ßeterf. (t.)
7. 2Seff, bafe mir febeiben müffeu. „fRitterg

Slbfdjieb". 2s- Fintel
8. Se^te yiofe. Sieb aug „Sftartffa". (1.)
9. ®ie ß'irfd)en in 9Zad)bar§ ©arten.

33. £)oIiaenber. (f.)
10. 9îorb=@ppreê. 33. föoüaenber. (m.j
11. ®te füfjtn tieinen SDiägbelettt. £>oÜaenber. (nt.) 1.50
12. Sa ^Barcarolle. SBaljer aug „§offtnanng ©r

gäfitungen". O. ffetrag.
13. yttggergirt. 2öatter fffollo. (tu.)
15. $§ man aud) ein 35auer, aug „Eibele Sauer".

S. gaü. (m.)
16. §err Staffer, ^err Staffer bu liebe äftajeftät,

aug „^örfter^^riftel". ©. Qarno. (f.)
18. fRingetreitj'n. Sieb aug „®oUarpriiueffin"

Seo $hÜ. (m.)
19. ®ag ift ber Sag beg £>errn. ©djäferg @onn=

tagglieb. St. Streuger. (Bf.)

2ftonbitad)t auf b. Stifter. SBal^er. D. geträg (m.) 1.90
31m ÜReer unb ©tänbdjen. gfrj. ©djubert. (f.) 1.50
©d)orfd)t, ad) lauf mir bod) ein Stutomobff.

2B. Stjurban. (m.) 1.25
3d) meifj ein £>er^ für bag id) bete.

@ug. fRoboiuingfp. (I.) 1.50
btnfere ©arbe. „^ag ift bie ©arbe".

9L gförfter. (m.) 1.90
©igerltönigin. 3ß. Sincfe. (m.) 1.50
Seim ©ouper. Sincfe. (m.) 1.50

1.50

75

1 50
1.90

1.90
1.90

1.50

1.50

1.50

39.

1.25

Sßenn bie Slätter leife raufdjen. 5J3. Stade (m.) 1.50
3Id) lieber ©djaffner. i|3. Sinde. (nt.)
®er Siroler imb fein ®inb. „2Bettn id) mid)",

Soltelieb. (I.)
©ei gegrübt bu mein fdjöneg ©orrent.

SSalbmann. (I.)
§eibentög(ein. ,,@al) ein Stnaff ein DtöMein

ftefj'n". SoIEglieb. (f.)
©rneftine=2Begner, SBaljer. „3a, fo ein'SBal^er".

S. Sßalbntann. (tu.)
Die Soft im Sßalbe. £>. ©djäffer. (f.)
233er nid)t liebt 2Betn, 2Beib unb ©efang".

233albmamt. (tn.)
SBeiberl, mein fjerjigeg 2Beiberl. @. Sied, (nt.)
£>od) foü'n fie leben. „Sefannter Soaft."

©. Seder. (I.)
©d)enf mir bod) ein îtetneg bigd)en Siebe.

iß. Sinde. (m.)
©amtliche Sonarten mit 3Ifforben. (f.)
@d)löffer, bie im SiRonbe liegen. S- Sinde. (nt.)
31mbrofianifd)er Sobgefattg. „©rober ©ott

mir loben bid)." ©boral. (1.)

44. 3bm e'n golb'iter ©tern geftraljlt.
31. ©ourabt, (f.)

45. Sofe muntre Sieber. iß. Sinde. (nt.)
47. 3«tnter an ber 3Baub lang. 31. Söhnte, (nt)
48. D alte Surfcl)enberrlid)!eit. ^ommerSlieb. (1.)
49. yiattenfängerlieb. „ÜSaubern, ad) maubern".

31. yieuenborff. (f.)
50. SöeimiEBaljer. @. ©rob. (nt.)
51. 31m Srttnnen oor bent Sore, @d)ubert. (111.

52. ®ielll)r. trage tr>o id) getje." ©.Some if.)

[2228

1.25
1.50
1.50

-.75

1.25
1.50
1.—
1.90

1.90
1.25

1.50
1.50

—.75

1.50
—.75
1.50

— ./D

54.

55.

d7.
58.

„©g gibt im Solfgmunbe."

3- 3RenbeIgfol)m

53. ©g mar einmal,
iß. Sirtde. (f.)

3d) moüt' meine Sieb'.
Sartbolbt) (f.)

Unterm Stttbenbaum. „©in Söglein fang."
3. ©berle. (f.)

I ßO ; gg. Stncf) id) mar ein 3'thtgling. Sieb aug
SBaffenfdjmteb. 31. Sorting, (f.)

^ettnlid) ftill unb leife. iß. Stüde, (nt.)
©aubeamug igitur. ßommerglieb. (1.)

59. 9tod) fittb bie Sage ber Oîofen. 233. Saunu
gartner. (f.)

60. 2Smn ber ©pargel madjfen tut. 21. Söljme. (tu.)
62. ©lül)mürmd)en=3t)pn. iß- Smde. (m.)
63. Sieb beg Sorero unb giabanero aug ©armen.
64. ®atfi)-233a3er. ^». Sacre, (tu.)
65. Sratola. „3»t Stebegfaüe." 33. fpollaenber. (nt.)
66. ©cbauîellieb. S. £>olIaenber. (m.)
67. Sorfd)ub auf bie ©eligfeit. S. .§oüaenber. (nt.) 1.50
68. D tanj' bu fletne ©eiffya. ©. 301i('§- (nt) 1-50
69. 3a^re§3eden ber Siebe. S. £>ollaenber. (nt.) 1.90
70. 3nterme5S° a- „©aoaQeria rufticana".

iß. 9Jta«cagui. (m.) 1.50

1.50

1.25

1.50

1.25
1.90

—.75

1.90
1.50
1.50
1.90
1.25
1.50
1.50

patentiert in den meisten europäischen
Staaten, ist heute wohl der beste und
beliebteste Korset-Ersatz. Für Frauen, die
im Haushalt oder Erwerbsleben tätig sind,

sowie für unsere heranwachsenden Töchtern ist Johanna geradezu eine
Wohltat. Preise von Fr. 5.— an (für Kinder von Fr. 8.80 an..

Verlangen Sie Johannaprospekt bei der schweizer. Generalvertretung

Moser & Cie.» Zürich I
Bahnhofstrasse 35

wo auch die so ungemein beliebten, waschbaren

EE Damenbindeii „Sanitas" EE
erhältlich sind. Halbdutzendpreis in Cretonne porös Fr. 3, in Frottierstoff

Fr. 4.50, in Piqué-Leinen Fr. 6, in Rekta-Leinen Fr. 7 und in
Java-Leinen Fr. 8, letztere drei Sorten sind ganz besonders zu
empfehlen. Passende Gürtel Fr. 1.— per Stück. [2187

Johanna sind auch in St. Gallen bei Ehrenzeller-Meyer & Cie. und
in Herisau bei J. B. Nef, zum Merkur, erhältlich.

I Brüssel 1905.
Grand Prix mit goldener

Medaille.

Zar Wfagsmgaag
Frühjahr 1911

(Za 4656) empfehle ich [2157

1

Bestes und relativ hilligstes
Bodenmittel. Kein Wichsen
und Blochen mehr. Gestattet
feuchtes Aufnehmen.

Zu haben beim Alleinfabrikanten:

Praktikol-Versand vorm.
E. Guyer, Zürich II, Seestrasse,
oder dessen Niederlagen.

Pralitikol
verwandelt die ältesten
tannenen Fussböden in

prächtiges Parkett
u. verhütet Staubbildung.

pr

Kluge Damen
2129] gebrauchen beim Ausbleiben
der monatlichen Vorgänge nur noch
,,ï'orderin" (wirkt sicher).

Die Dose Fr. 3.—.
J. Mohr, Arzt

Lutzenberg (Appenzell A.-R-h).

Brzsrzsrzsrzsrzsrzsrzsrzsrzsrzsrzsrzs© rzsrzsrzsrzsrzsrzsrzsrzsrzsrzsrzsB

Nicht gemahlen und gemischt
kommt Kathreiners Malzkaffee zum Verkauf, nicht
in einem Zustand, in dem das Publikum die Reinheit
und Unverfälschtheit nicht kontrollieren kann, auch
nicht unter hochtönenden Phantasie-Namen, unter
denen sich alles Mögliche verbergen kann. [2200

Nur in ganzen Körnern und ohne jede Beimischung,
also in einer Form, in der seine Reinheit und
Unverfälschtheit für jedermann sofort erkennbar ist,
gelangt Kathreiners Malzkaffee zum Verkauf — und
unter einem eindeutigen Namen, der klipp und klar
sagt, woraus Kathreiners Malzkaffee besteht,

Nun wählen Sie selbst.

eil

Alles is Alles
gerechnet, wird die findige Hausfrau

bald herausbekommen, dass
die Selbstfabrikation von Haus-
konfekten keine rentable ist. Sie
wird es daher begrüssen,
dieselben in ebenbürtiger Qualität
und reicher Auswahl beziehen
zu können und bietet ihr hiezu
die Firma Ch. Singer, Basel,
die beste Garantie für tadellose,
stets frische und schmackhafte
Ware. Versand in Postkolli von
4 Pfund netto in 8 Sorten
gemischt à Fr. 6. — franko durch
die ganze Schweiz. [1685

Zahlreiche Anerkennungen.

Ï25ZJ5ZJBZJ5ZJE]ÇJSZJ5ZjEHSyB2JE2j SBZJSZJBZJBZJBZlSUBZJSSZJBZJBZJISZJEiyi

~%CHULEtf
weisse parfümierte

er-£eife.leicb-§chmi
diebi II iepfe Seife

faquefsasoogrm-soefm.
^befall verlansen*

Damenbinden
(Monatsbinden)

waschbar, aus weichem Frottierstoff,
das einfachste, solideste und
angenehmste im Tragen. — Per Stück
80 Cts. ; dazu passende Gürtel per
Stück Fr. 1.30. — Der Artikel wird

auf Wunsch zur Ansicht gesandt.
Diskreter Versand von

Otto Stähelin-Frölich
2226J Wäschegeschäft

Bürglen (Kant. Thurgau).

Bettnässen i
Befreiung sofort. Angabe des Alters.

Versandhaus Steig 331, A, Herisau,
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7ür 6.50 Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. S Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [2183
Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

MW!
In diesem System, bei welchem man ohne Notenkenutnis die netteste

Hausmusik sofort vom Blatt spielen kann, (indem die zu drückenden Tasten
in ihrer Reihenfolge gleich ob denselben einfach bildlich bezeichnet sind) und
statt einer.Kenntnis der Noten nur mehr ein Abgucken notwendig ist,
sind folgende MusMücke neu erschienen, welche die Expedition dieses Blattes
zum beigesetzten Preise zuffiglich Porto unter Nachnahme versendet. Bei
Bestellung wird gebeten, event. Ersatzstücke zu nennen für den Fall, daß

Heft 3 und 4 Doppelheft (leicht) Fr> 3» 15.
Patriotische und Volkslieder.

Deutschland, Deutschland über alles.
Deutsche Nationalhymne. „Heil dir im Siegsrkranz."
Russische Nationalhymne.
Spinn, spinn. „Mägdlein von früh bis spät."
Santa Lueia.
Ach wie ist's möglich dann.

das gewünschte Musikstück schon vergriffen sein sollte.

2. Heimatlied, aus „Ueberm großen Teich."
A. Philipp, (l) 1.25

3. Bummellied. „Bummeln zu geh'n."S.Linns.(f.) 1 23
5. Rheinlied. „Strömt herbei, ihr Völker¬

scharen". Peters, (l.)
7. Weh', daß wir scheiden müssen. „Ritters

Abschied". I. Kinkel, (l.)
8. Letzte Rose. Lied aus „Martha", (l.)
9. Die Kirschen in Nachbars Garten.

V. Hollaender. (f.)
10. Nord-Expreß. V. Hollaender. (m.)
11. Die süßrn kleinen Mägdelein. Hollaender. (m.) 1.50
12. La Barearolle. Walzer aus „Hoffmanns Er¬

zählungen". O. Fetrâs.
13. Niggergirl. Walter Kollo, (m.)
15. Is man auch ein Bauer, aus „Fidele Bauer".

L. Fall, (m.)
16. Herr Kaiser, Herr Kaiser du liebe Majestät,

aus „Förster-Christel". G. Jarno, (f.)
18. Ringelreih'n. Lied aus „Dollarprinzessin"

Leo Fall, (m.)
19. Das ist der Tag des Herrn. Schäfers Sonn¬

tagslied. K. Kreuzer, (l.-f.)

Mondnacht auf d. Alster. Walzer. O. Fetrüs (m.) 1.90
Am Meer und Ständchen. Frz. Schubert, (s.) 1 50
Schorschl, ach kauf mir doch ein Automobil.

F. W. Thurban. (m.) 1.25
Ich weiß ein Herz für das ich bete.

Eug. Rodominsky. (l.) 1.50
Unsere Garde. „Das ist die Garde".

R. Förster, (m.) 1.90
Gigerlkönigin. P. Lincke. (m.) 1.50
Beim Souper. P. Lincke. (m.) 1.50

1.50

75

1 50
1.90

1.90
1.90

1.50

1.50

1.50

39.

1.25

Wenn die Blätter leise rauschen. P. Lincke (m.) 1.50
Ach lieber Schaffner. P. Lincke. (m.)
Der Tiroler und sein Kind. „Wenn ich mich".

^
Volkslied, (l.)

Sei gegrüßt du mein schönes Sorrent.
Waldmann. (l.)

Heidenröslein. „Sah ein Knab' ein Roslein
steh'n". Volkslied, (l.)

Ernestine-Wegner, Walzer. „Ja, so ein Walzer".
L. Waldmann, (m.)

Die Post im Walde. H. Schäffer. (f.)
Wer nicht liebt Wein, Weib und Gesang".

Waldmann, (m.)
Weiberl, mein herziges Weiberl. G. Tieck. (m.)
Hoch soll'n sie leben. „Bekannter Toast."

C. Becker, (l.)
Schenk mir doch ein kleines bischen Liebe.

P. Lincke. (m.)
Sämtliche Tonarten mit Akkorden, (l.)
Schlösser, die im Monde liegen. P. Lincke. (m.)
Ambrosianischer Lobgesang. „Großer Gott

wir loben dich." Choral, (l.)

44. Ihm hat ein gold'ner Stern gestrahlt.
A. Conradi. (f.)

45. Lose muntre Lieder. P. Lincke. (m.)
47. Immer an der Wand lang. A. Böhme, (m)
43. O alte Burschenherrlichkeit. Kommerslied, (l.)
49. Rattenfängerlied. „Wandern, ach wandern".

A. Neuendorfs, (f.)
50. Wein-Walzer. S. Groß, (m.)
51. Am Brunnen vor dem Tore. Frz. Schubert, (m.
52. Die Uhr. „Ich trage wo ich gehe." C.Löwe ff.)
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1.25
1.50
1.50

-.75

1.25
1.50
1.—
1.90

1.90
1.25

1.30
1.50

—.75

1.50
—.75
1.50

— ./o

54.

55.

o/.
58.

„Es gibt im Volksmunde."

F. Mendelssohn-

53. Es war einmal.
P. Lincke. (s.)

Ich wollt.' meine Lieb'.
Bartholdy (f.)

Unterm Ltndenbaum. „Ein Vöglein sang."
F. Eberle. (f.)

1-66 j 56. Auch ich war ein Jüngling. Lied aus
Waffenschmied. A. Lortzing. (f.)

Heimlich still und leise. P. Lmcke. (m.)
Gaudeamus igitur. Kommerslied, (l.)

59. Noch sind die Tage der Roseu. W. Baum-
gartner. (f.)

60. Wenn der Spargel wachsen tut. A. Böhme, (m.)
62. Glühwürmchen-Idyll. P. Lmcke. (m.)
63. Lied des Torero und Habanero aus Carmen.
64. Daisy-Walzer. H. Dacre. (m.)
65. Tralala. „Im Liebesfalle." B. Hollaender. (m.)
66. Schaukellied. V. Hollaender. (m.)
67. Vorschuß aus die Seligkeit. V. Hollaender. (m.) 1.50
63. O tanz' du kleine Geisha. S. Joms. (m) 1.50
69. Jahreszeiten der Liebe. V. Hollaender. (m.) 1.90
70. Intermezzo a. „Cavalleria rusticana".

P. Mascagni. (m.) 1.50

1.50

1.25

1.50

1.25
1.90

—.75

1.90
1.50
1.50
1.90
1.25
1.50
1.50

patentiert in äsn meisten europäisollen
Ltaatsn, ist deute wvlll cier beste unck
beliebteste Xorsst-stlrsatx. Lür Dränen, die
im Laasllalt oder stlrwsrllslsllen tätig sind,

sowie für unsere lleranwaellsenden Nöelltein ist dollanna geradezu eins
^Vollltat. Lrsiss von Dr. 5.— an ffür Kinder von Dr. 3.80 an.. Ver-

langen Lie dollannaprospsstt bei der sellweixer. Csnsralvsrtrstang

Masvr à I
wo auoll die so ungemein beliebten, wasollllarsn

^ Os-riaszalziirllsri. „Ls-liitas" ^erllältlicll sind. Lalbdatxsndpreis in Cretonne porös Dr. 3, in Drottier-
stoff Dr. 4.50, in Di^ue-lleinen Dr. 6, in Restta-Dsinsn Dr. 7 und in
dava-Leinen Dr. 8, letztere drei Lortsn sind ganx besonders xu sm-
pt'elllen. Lassende Cartel Dr. i.— Ztäok. (2187

^vlk»i»n» sind auoll in 8t. Kallen bei klstoonxelleo-IVIo^ko à. Lie. und
in kterisau bei 1. ö. HIef, rum Merkur, srllältliell.

>
SrancZ. rnit gvlcksnsr

lVlöcknillo.

l'>iiZj.j.tw' 1s)11

(kä iLSL) smpksllle ieb (2l57

Lestes nnd relativ billigstes
Bockenmittsl. Kein VLicksen
and Blocken mekr. (iestattet
keucktes ^uknekmen.

^u llabsn beim Klleinfabri-
stauten: Lraktiliol-Versanä vorm.
L. llu^er, lkürioß II, Leestrasse,
oder dessen Niederlagen.

vsr^vanckslt ckis àltestsii
tn-nnonen Dusslocicksn in

pàlitiges Parkett
n. vsrlacktst LtanloloilckunA.

pr

2129s gellrauollen beim Ausbleiben
der monatliollsn Vorgänge nur noell

^ (wirstt sieller).
Die Dose Dr. 3.—.

^ Zlolkr, àxt
llutxenbei-g (^ppenxsll ^..-Lll).

tliclit gem3tiien unrl gemiLclit
Kommt Katllrsinsrs Nalxstaffee xum Verstaut, niellt
in einem Zustand, in dem das Dulllistum die Ueinlleit
und Vnverkälselltllsit niellt kontrollieren kann, auell
niellt unter lloelltonsndsn Dllantasis-Namen, unter
denen siell alles Älögliells verbergen staun. (2200

Nur in ganzen Körnern und ollns zsds öeimisellung,
also in einer Dorm, in der seine Ksinllsit und Du-
vertälselltllsit für gedermann sofort srstennllar ist,
gelangt Katllreiners NaixstaKss xum Verstaut — und
unter einem eindeutigen Namen, der klipp und klar
sagt, woraus Katllreiners Nalxstatsee bestellt.

Nun wälllen Sie selllst.

li-!

àllss il àlà
gersellnet, wird die findige Laus-
krau llald llerausbestommen, dass
die Lelbstfallristation von Laus-
Konfekten steine rentallle ist. Lie
wird es daller llegrüssen, die-
seiden in ebenbürtiger (Qualität
und rsieller Vuswalll llsxisllen
xu können und bistet illr llisxu
die Dirma OK. Singen, Sssel,
die beste Carautie für tadellose,
stets krisolle und sellmaostllakte
>Vare. Versand in Doststolli von
4 Lkund netto in 8 Lortsn gs-
misellt à ?r. 6.— franko dnrek
die ganxs Lollwsix. (1685

^alllreiolle Vnsrstsnnun^en.

v^eiSLe psi'fü miette
leick Ackmi
à billigàZeife

^qllefLâsooymZoctm.

vamenbin^en
(Nonatsbindsn)

wasollllar, aus wsiollem Lrottierstollk,
das sinkaelmts, solideste and ange-
nsllmsts im Nragey. — Leo Ltäost
80 Cts.; daxu passende Cürtsl per
Ltüest Lr. 1.30. — vor Artikel wird

auf Vtansell xur Nnsiellt gesandt.
Diskreter Versand von

Viìo Sîâkelîn
2226( Wàselllsgssolaàkt

ttiirglen (Xant. Nllurgau).

öettnä38en Z
llokrt»iuax sokyrt. ^nxs.bt> ^.Itors.

Vkk8âilà-llls ktch 33l, à, Lôkisàu.

»— ^

Für «.so Tranken
versenden franko gegen Naolluallms

kttv. 6 llii. ff. loiiM-Mff 8eiien

(oa. 60—70 lsiolltbesollädigts Ltüoks
der feinsten Noiletts-Leit'en). (2l83
Bergmann à Co., >Viedàon-2!nrià
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